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Wie ift die Ertragsfähigkeit von Grünlandneulagen 
dauernd zu erhalten? 


Grünlandneuaulagen, die in den erſten Nutzungs⸗ 
jahren ſehr 1 1 Erträge geliefert haben, gehen 11 5 
häufig merklich in ihrer Leiſtung zurück. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande muß durch vorbeugende Maßnahmen der Düngung 
und Pflege entgegengewirkt werden. 

In jeder Wieſen⸗ und Weidenmiſchung ſind teils 
Gräſer⸗ und Kleearten mit pie a raſcher Ent⸗ 
wicklung, teils ſolche enthalten, die erſt ſpäter ein gün⸗ 
ſtiges Wachstum zeigen. Es kann ſogar ſoweit kommen, 
daß manche Pflanzen einen ſolchen Vorſprung gewinnen, 
daß fie alles Übrige Überwuchern. Später kommt es dann 
dahin, daß dieſe raſchwüchſigen Futterpflanzen allmählich 
zurückgehen und ſo auch die Geſamterträge einer Futter⸗ 
fläche empfindlich vermindert werden. 
find unter den Gräſern die Obergräſer ſehr i 
während ſich die Untergräſer langſamer entwickeln. Die 
Antergräſer find aber trotzdem ſehr wertvoll. Ste füllen 
die Lücken aus und tragen ſo weſentlich zu einem dicht 

eſchloſſenen Beſtande der Grasnarbe bei. Außerdem 
ind es gerade die Untergräſer, die die Qualität des 
Futters ſehr verbeſſern. Von den Obergräſern entwickeln 
ſich beſonders raſch das Knaulgras und das italieniſche 
Raygras, von den Kleearten der Ackerrotklee und Baſtar 
klee. Durch dieſe Pflanzen werden vor allem wertvolle 
Antergräſer, wie Wieſenriſpengras und Ausläufer trei⸗ 
bender Rotſchwingel und ausdauernde Kleearten, wie 
Hornſchotenklee, Weißklee und ausdauernder Wieſenrot⸗ 
klee unterdrückt. 
Die Gefahr des Ueberhandnehmens einzelner läſti⸗ 
ger Pflanzen oder Pflanzengruppen kann man aber ban⸗ 
nen, und zwar dadurch, daß man allen Pflanzen günſtige 
Entwicklungsmöglichkelten gibt. Schon bei der Anlage 
neuer Wieſen und Weiden iſt beſonders zweierlei zu be⸗ 
rückſichtigen: 1. Eine Miſchung von Gras- und Klee⸗ 
Tiny ie den Standortsverhältniſſen angepaßt iſt; 
. eine gute Vorbereitung des Saatbeetes für die Neu⸗ 
unjaat. Die Zuſammenſtellung der Grasſamenmiſchung 
wird am beſten von Fachleuten vorgenommen, die es 
am eheſten wiſſen, welche Pflanzen ſich für beſtimmte 
Boden, Klimas und weng ern le eignen. 
Weiterhin kommt es darauf an, das Saatbeet möglichſt 
artenmäßig herzurichten. Dann iſt die nachfolgende 
Pflege von einer ganz beſonderen Wichtigkeit. Hierbei 
muß namentlich auf die feinen Untergräſer Sorgfalt ver⸗ 
legt werden. Die neuangelegte Fläche tit in den erſten 


popen kurz zu halten. Man muß daher anfangs die 


` tefen öfter met oder fie noch beſſer beweiden 
llaſſen. So werden d 


e lichtbedürftigen Untergräfer mehr 


m allgemeinen 


zuſtand des 


zur Beſtockung angeregt und zu einem freudigeren Wachs⸗ 
tum veranlaßt. Gleichzeitig wird dadurch auch die Un⸗ 
krautentwicklung hintangehalten, weil die Unkräuter am 
Ausſamen verhindert werden. Ein öfteres Abmähen 
angeſäter Wieſen empfiehlt ſich auch deshalb, weil ſo zar⸗ 
tes, nährſtoffreiches Heu erzielt wird. Bei längerem 
Stehenlaſſen der Kunſtgräſer verholzen dieſe ſehr ſchnell. 
Das Beweiden ſoll im erſten Jahre mit Vorſicht vor⸗ 
genommen werden. Später braucht man dann keine Be⸗ 
denken mehr zu haben. Am beſten wirkt das Beweiden 
auf den Pflanzenſtand dann ein, wenn es bei Beginn 
oder während der Hauptwachstumsperiode erfolgt. Zu 
dieſer Zeit iſt das Beſtockungsvermögen der Gräſer am 
ſtärkſten. Die Herbſtweide hat keinen nennenswerten 
Einfluß mehr auf die Entwicklung der Grasnarbe. Eine 
Beweidung zu gegebener Zeit hat die günſtigſte Wirkung 
auf eine zweckmäßige Zuſammenſetzung der Grasnarbe, 
weil dadurch gleichzeitig das Futter kurz gehalten und 
der Boden befeſtigt wird. Sehr empfehlenswert iſt es 
auch, die Neuanlagen nach den Schnitten zu walzen. Hier- 
durch werden die Obergräſer an übermäßiger Ent⸗ 
wicklung verhindert und die Beſtockung der Untergräſer 
angeregt. Die Untergräſer verlangen einen gut geſetzten 
Boden, der eben durch eine Bearbeitung mit ſchweren 
Walzen herbeigeführt wird. So entſteht dann bald ein 
dicht geſchloſſener Raſen. Eine beſonders wichtige Rolle 
ſpielt die Walze auf ſolchen Wieſen und Weiden, die auf 
Moorböden angelegt ſind. ; 

Sehr kommt es auch auf eine ſachgemäße Düngung 
an. Neben künſtlichen Düngern dürfen auch organiſche 
Düngemittel, wie Kompoſt und Stallmiſt nicht fehlen. 
Sehr günſtig wirken Stickſtoffgaben auf Wieſen und ganz 
beſonders auf den Weiden. Der künſtliche Stickſtoff för⸗ 
dert vor allem das Wachstum der Gräſer, er vermehrt 
den Geſamtertrag der Menge und der Güte nach. Stick⸗ 
ſtoff in Form von Kalkſtickſtoff trägt auch zur Unkraut⸗ 
bekämpfung bei. Anerläßlich iſt eine Düngung mit 
Phosphorſäure und Kali. Eine Kali⸗Phosphatdüngung 
muß ſogar die hauptſächlichſte Düngung ſein. Auch eine 
ſtärkere Kalkdüngung iſt im Laufe der Jahre wieder 
notwendig. Bei Neuanlagen iſt es am beſten, wenn 
man vor der Anſaat kräftig mit Kalk gedüngt hat. Von 
ganz beſonderer Bedeutung für Wieſenneuanlagen, die 
in ihrem Ertrage zurückgehen wollen, iſt die Verab⸗ 
reichung von organiſchen Düngemitteln, von gutem Kome 
poſt oder Stallmiſt. Hierdurch werden nicht nur Nähr⸗ 
ſtoffe augefilbet, ſondern gleichzeitig auch der Kultur- 
Bodens verbeſſert. 


Einem Ertragsrückgang bei neuangelegten Grün- 
landflächen kann man vor allem durch drei Maßnahmen 
begegnen: erſtens durch eine den Verhältniſſen angepaßte 
Auswahl der Samenmiſchung; zweitens durch Kurz⸗ 
altung der Grasnarbe mittels öfterer Schnitte oder 
Beweidung; drittens durch Walzen. Hbm. 


Die Leckſucht der Kühe. 


Unter Leckfucht der Kühe verſteht man eine fieber- 
loſe, langwierige Krankheit, die ſich durch eine beſondere 
Neigung äußert, die verſchiedenſten Gegenſtände zu be⸗ 
lecken und zu benagen. Dieſe Krankheit tit von Abmage⸗ 
rung begleitet und führt bei längerer Dauer zu Uebel⸗ 
ſäftigkeit und Zehrfieber. Am häufigſten kommt ſie bei 
trächtigen und ſehr milchergiebigen Kühen vor. 

Zu Beginn der Krankheit zeigen die Tiere einen 
etwas verminderten Appetit für das gewöhnliche Futter. 
Lieber freſſen ſie die mit Urin und Miſt verunreinigte 
Streu und ſuchen die Wände, Mauern, Futtertröge und 
dergleichen zu belecken und zu benagen. Dieſe Begierde 
wird immer ſtärker und ſteigert ſich bis zur förmlichen 
Sucht, die fremdartigſten Stoffe, wie alte Lumpen. 
Stricke, Holz, Leder, beſonders aber kalk⸗ und tonhaltige 
Gegenſtände, wie Kallwände, Backſteine, Ziegelſtücke zu 
belecken, zu benagen und, ſoweit angängig, ſogar zu ver⸗ 
ſchlingen. Dieſe Sucht kann ſich fo ſteigern, daß die Tiere 
ſogar ekelerregende Stoffe, wie Exkremente von Menſchen 
und Tieren, mit Begierde freifen, während fie das befte 
Futter verſchmähen. Sie ziehen oft ſogar Miſtjauche 
dem reinen Trinkwaſſer vor. Dabei magern die Tiere 
ab, laſſen in der Milchergiebigkeit nach und bekommen 
ſtruppiges, glanzloſes Haar. Die Erſcheinungen der Hart- 
häutigkeit geſellen ſich hinzu, und endlich entwickelt ſich 
bie eingangs erwähnte Uebelſäftigkeit in Verbindung 
mit Zehrfieber, woran die Tiere zugrunde gehen. Die 
Dauer der Krankheit erſtreckt ſich von einigen Monaten 
bis über ein Jahr. : 

Die Urſachen liegen meilt in der Fütterung. Die 
Krankheit wird hauptſächlich dort beobachtet, wo das 
Futter und Getränk der Tiere nicht die hinlängliche 
Menge Kalkſalze enthält. Sie kommt daher hauptſäch⸗ 
lich in ſumpfigen Gegenden vor, in welchen faures 
(Seggen und Binfen), verſchlammtes oder verdorbenes 
Futter verabreicht wird, namentlich auch Gras oder Heu 
von ſumpfigen Wieſen, die eine Torfunterlage haben. 


Ferner werden beſchuldigt: Mangel an Futter, Unrein⸗ 


lichkeit im Stalle und zu vieles Salzlecken. Durch alle 
dieſe Urſachen entſteht zunächſt eine Verſtimmung der 
Magennerven, allgemeine Schlaffheit und Schwäche, im 
weiteren Verlaufe aber wäſſeriges Blut und Entartung 
der Säfte. Auch durch Nachahmung iſt die Krankheit 
ſchon entſtanden, und es iſt daher ſehr ratſam, ein leck⸗ 
ſüchtiges Tier ſofort von den anderen zu entfernen. 
Im erſten Grade der Krankheit genügt häufig ſchon 
eine Aenderung des Stalles, z. B. durch Verkauf des 
Tieres, zwecks Beſeitigung des Uebels, vorausgeſetzt na- 
türlich, daß dadurch auch die Urſachen entfernt werden. 
Innerlich gibt man ſäuretilgende und ekelerregende 
Mittel. beſonders Kalkwaſſer, Pottaſche. Chlorkalk, Holz⸗ 
kohle, Ofenruß, ſtinkendes Tieröl, Steinöl. Teer. Salz: 
fäure uſw in Verbindung mit bitteren Mitteln. wie 
Wermut, Enzian. Kalmus u. dergl. Als das wirkſamſte 
Mittel gilt die Anwendung des Kaltwaſſers in großer 
Menge. Man hält dem Tiere täglich Smal klares Ralf- 
waſſer vor und läßt es jedesmal etwa 8 Liter davon 
ſaufen oder ſchüttet ihm ſoviel ein. Am dritten Tage 
wird damit ausgeſetzt und dafür ein Pulver gegeben, das 
aus je 150 Gramm Baldrianwurzel. Enzianpulver und 
Kalmus und 15 Gramm Hirſchhornöl beſteht. Alles wird 
aut gemiſcht. und man gibt davon täglich Zmal eine 
Handvoll. Weiter gibt man täglich 24 Gramm Pottaſche 
in Form einer Latwerge und gibt das Ganze in drei 
Einzelgaben. Salzfäute gibt man täglich Zmal je 
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gut bewährt. Molfenfirup Herzuſtellen wird hauptſächl 


30 Gramm auf 1 Liter Waller. Unerläßlich ilt außer: > 
dem gutes kräftiges Futter, kräftiges Seen der Haut 


und größte Reinlichkeit im Stale. 


Mollen⸗Herwertung. 
Von K. Goerlich. ; 


Bei der Käſebereitung fallen nicht unbedeutende 
Mengen an Molke ab, die der Hauptſache nach falt den 


„Ha. 


vollen Waſſergehalt friſcher Kuhmilch aufzuweisen hat, 
dabei aber in der um 7,8 Prozent Trockenſubſtanz ents 


haltenden Maſſe 1,0 Prozent Eiweiß, 0,6 Prozent Fett, 
4,9 Prozent ſtickſtoffreie Extraktſtoffe und nebſt dem 
mediziniſch verwertbaren Milchzucker (4,77 Prozent) auch 
beträchtliche Mengen an Kalk und Phosphorſäure ent⸗ 
hält. Es iſt demnach die Molke ein wohl beachtens⸗ 
wertes Abfallprodukt der Käſebereitung. Aber in den 
meiſten bäuerlichen Betrieben wird der Molke eine ſehr 
unbedeutende Rolle beigemeſſen, aus unentſchuldbarer 
Unkenntnis ihrer vorzüglichen Eigenſchaften. Wir wollen 
hier hauptſächlich die ſüße Molke in den Kreis unſerer 
Betrachtung ziehen, weil ja vorzugsweiſe ſüße Mager⸗ 
milch bei der Hauskäſebereitung zur Verwendung ge⸗ 
langt, dank der wohl nirgends mehr fehlenden Milch⸗ 
zentrifugen. 

Die Molke läßt ſich in verſchiedener Weiſe verwen⸗ 
den. So z. B. werden in vielen Kuranſtalten ſüße Mol⸗ 


ken an Bleichſüchtige und Lungenkranke verordnet. Der 


durch Abdampfung des Waſſers erhaltene Milchzucker 
ſpielt in der Medizin keine untergeordnete Rolle, auch 
Milchſäure und deren Salze, ferner Eſſig und Alkohol 
können aus Molken bereitet werden. Der Großmolkerei⸗ 
beſitzer Bolle („Klingelbolle“) in Berlin ſtellte bereits 
in den SHer Jahren d. v. Ihd. in feinen eigenen Bäcke⸗ 
reien wohlſchmeckendes, nahrhaftes Molkenbrot her. Für 
den Landwirt iſt aber die Molke zur Aufzucht und Maſt 
von Vieh von beſonderer Bedeutung. Für erſteren Zweck 
wird die Molke durch ihren Gehalt an Phosphorſäure 
und Kalk, alfo Mineralſtoffen, die für die Knochenbil⸗ 
dung von größter Wichtigkeit find, beſonders befähigt. 


Die anderen Subſtanzen und organiſchen Säuren nebst 


Zucker Üben eine vorteilhafte diätiſche Wirkung auf die 
Verdauungsorgane der damit gefütterten Tiere aus, 
welche Wirkung ebenfalls hoch zu bewerten it. 
Als Futtermittel kommen die Molken äch 
nur für Schweine in Betracht, denen ſie in mäßiger 
Menge und in friſchem Zuſtande ſehr angenehm und 
gedeihlich find, beſonders wenn durch Zuſatz von Körner⸗ 
ſchrot ihre große Wäſſerigkeit vermindert wird. Bei der 
Schweinemaſt kann man je Tag und Stück höchſtens 5 
bis 7 Liter Molke verfüttern, die dann dem Wert von 
1 Pfund Gerſte gleichkommt. Als Maſtfutter eignen ſie 
ſich in größeren Mengen, wenn es an Kraftfutter und 
Rüben oder Kartoffeln nicht mangelt: ganz beſonders 


haben fiH Beimengungen von Fiſchmehl. auch Fleiſch⸗ 

mehl (höchſtens 250 Gramm je Tag und Kopf) als empa 
fehlenswert erwieſen, weil letztere Futtermittel das z 
Oeligwerden des Speds infolge etwaiger Mebermengen 


von Molken verhindern. Der hohe Waſſergehalt der 


ER 


se 
x 


hauptfächlich | 


Molken lohnt weite Transporte nicht, weshalb man ein 


Verfahren zur Eindickung und Herſtellung von Molken⸗ 
kleie eingeführt hat. Die Molke wird ſo ſtark einge⸗ 


dampft, daß aus 1000 Litern Molke 143 Kilo Molken⸗ 2 


firup entſtehen. Werden hierzu 105 Kilo Weizenkleie 
gemiſcht, ſo erhält man 194 Kilo trockener Molkenkleie, 
mit rund 8 bis 10 Prozent Waſſergehalt. Dieſe Molken⸗ 


kleie beſitzt eine unbegrenzte Haltbarkeit bei der Auf⸗ 


bewahrung in trockenen, luftigen Räumen und enthält 
bei 90 Prozent Trockenmaſſe etwa 16,51 Prozent Eiz 
weiß 2,86 Prozent Fett und der Stärkewert beträgt 
60 Prozent. Mithin kann Mefe Molkenkleie als e 
gutes Futtermittel gelten. Bel der b nee 
haben Kartoffelflocken im Gemenge mit Molkenſtrup Ra 


in großen Käſereien infolge Vorhandenſeins von Ab⸗ Bezirk Poſen II. N je 
pn betrieben werden, wobei auch auf die e Bow, Verein Kakolewo: Sonntag, 10. 1. 
Benutzung von freien Dämpfen Bedacht genommen wer⸗ 
den kann zur Verbilligung der Herſtellungskoſten. Wenn 
Nees an billigen Brennmaterialien nicht fehlt, dann kann 
ſich die Herſtellung von Molkenſirup auch in kleinen 
Landwirtſchaftsbetrieben lohnend geſtalten. In letzterem 
Falle darf von der weitgehenden Eindickung der Mol- 
keen wohl Abſtand genommen werden, wenn man Rar- 
koffeln, Kleeſpreu. Getreideſchrot uſw. ſchon vor dem Bez 
ginn der Abdampfung zu den Molken mengt, um ſo von 


verſammeln ſich mit ihren Eltern um 10 Uhr vormittags in dem 
Hauſe der Frau Seimert in Pinne, wo der Kochkurſus abgehalten 
wird. Abm, Verein ubowo⸗Wartoſtaw: Freitag, 15. 1., findet 


pviornherein eine gewiſſe Dichtigkeit der Maie zu erlan⸗ 
gen, wodurch die Heizungskoſten weſentlich verringert 
werden können. Die Molkenverwertung in der Land⸗ 
wilrtſchaft ſtellt ſich als eine höhere Ausnützung der Milch 
und Verbeſſerung der Schweinemaft dar, weshalb ihr 
weitgehendere Beachtung gezollt werden muß. 


dw. Verein Mechnat 7 owo: Unterhalkungsabend Gonna 
e in Mechnatſch. Beginn pünktlich 7 Uhr 


o Mitglieder e 
Das Auffaugungsvermögen verſchiedener Strenarten, | Urioften wirb e 
D Um das Aufſaugungsvermögen der verſchiedenen Streu⸗ 
arten feſtzuſtellen, hat man Verſuche mit Waſſer gemacht. Hier⸗ 
nach hat ſich ergeben, daß je 100 Kg. Streu je nach Feinheit und 


Rdw. Verein Pea latz⸗Borui: 
5 ia ei 
Trockenheit an Walfer aufzuſaugen vermögen: 


ung Danners 21. 1., nachm. 5 tes 
denberger. Sprechſtunden: Die 8. fe in Lwöwek 41 
nicht am 11. ſondern Mittwoch, 13. Ti epi 


Getrekdeſtroh. .. . , . 180 bis 280 Kg. Waſſer kaſſe ſtatt. Pinne: Freitag, 22. 1., in ber Genofene aft Sen 
Crbjenitrob nnn 2 „ „ Dienstag, 19. 1., in der Genoſſenſchaft. Zirke: Fakes 5. 1. 

Eichenlaub 100 „ 7 bei Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 26. 1., nachm. 5 Uhr bel 

Deidekraun kt o „ » riedenberger. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei Kern. 

Fichtennadenn 150 bis 250 „ = oſen: J en Sonnabend vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. Pie⸗ 

Jichtenzweigg ee 0, ary 16/17. ö 
Moos SEN 900 75 55 de Bezirk Oſtrowo. : 

SA De 420 5 rechſtunden: Pleſchen: Montag, 11.1., bei Wentzel. Kempen: 

m ne: = 5 Dienstn ; 12. 1 im Schützenhauſe. e Mittwoch, 19. 17 

; < x-a» 2. 500 bis 700, ausnahms⸗ bet Pannwitz. Krotofhin: Freitag, 15. 1., bei Pachale. Verſamm⸗ 


lungen: Verein Grandorf: Sonnabend, 9., mittags 1 Uhr bei 
De Balzer Eckert. Neuwahl des geſamten Vorſtandes. Berein 
childberg: Sonntag, 10., vorm. 3611 Uhr in der Genoſſenſchaft. 
Verein Honig: Sonntag, 10., nachm. 4 Uhr bei Lizak in Honig. 
Su ſämtlichen drei lb An ſpricht Herr Dr. Günther⸗ 
urmin. Verein Langenfeld. Am S dem 10. 1., feiert der 
Verein ſein Wintervergnügen im Saale 


weiſe ſogar 1000 Kg. Waſſer 


eljen Gehalt an dem wichtigsten Düngeſtoff weſentlich erhöht. 


es Herrn ielinſti in 
a das Stroh nur langſam vergeht, fo bleibt ſein Nährſtoff⸗ 


guch die der Nachbarvereine, 
Itungskurſus Suſchen: ele am Freitag, dem 15. 1., im 
eehaufe in Suſchenhammer. Beginn 4 Uhr nahm. Saushal⸗ 
tungskurſus Raſchtow: Eröffnung am Sonntag, dem 17. 1, im 

| Plarchaufe in Raſchkow. ae 

i R Bezirk Rogajen. 


Betracht, was zu Futterzwecken zu hart oder durch Schimmel⸗ 
ilze infolge ſchlechter Werbung oder Lagerung verdorben iſt. 
Du ch 


Kochkurſus Anfang Mär n Anmeldungen werden ſchon 
etzt von der Geschäfts e 

euhntte⸗Wiſchinhauland. nntag, d. 10. 1., 
Kaffeetafel. Vortrag Gartendaudirektot Reiſſert. 


rſammlun ontag, d. 11. 1., vorm. 12 Uhr. Vortrag Wieſen⸗ 
e Mlate: die Wi 
unter beſonderer Berüdfihtigung. der Verhältniſſe 


ſein e aigen mit Kinovorführung. Bauernverein Muro 

wana⸗Goslin: Mittwoch, d. 

Bauernverein Buſchdorſ: Der Verein feiert Sonntag, d. 24. J., 

nachm. 6 Uhr bei Klinger jan Wintervergnügen. Bauernperein 

Rogaſen: Verſammlung Mittwoch, d. 27. 1., nachm. 4 Uhr bei 

Tonn., 1. 1 Bee Sng. agr. Karzel. 2. Wahlen. Row, Verein 
ammlun 


Aufſaugungsver⸗ 
mögen mit dem Düngerwert nicht verglichen werben. Letzterer 


Die Streumenge wechſelt bei ſümtlichen Streuarten natürlich 
Roch je nach Tierart und nach dem Waſſergehalt des Futters. 


g 8. 2, nachm. 7 Uhr. Vortrag des 
trn Fr. von Klitzing. Odw. Verein Obornik: Sprechſtunde: 
onnerstag, d. 14. 1., vorm. 611 Uhr bei Werner, Verſammlung 

2. 2., nachm. 4 Uhr. aan Gartenbaudirektor Reiſſert. Idw. 

Berein Schmielau: Verfammlung Mittwoch, d. 13. 1., nachm. 6 Uhr 


ft der Bedarf geringer. Endlich ik auch noch das Gefälle für die 
Jauche ſowie t 


Wirtſchaftsweiſe“ 
Bezirk Bromberg. 

Low. Berein Koronowo: Verſammlung 9. 1. nachm. 4 Uhr 
im Hotel Jortzick⸗Koronowo. Vortrag: Tierarzt Rhein⸗Koronowo 
über „Die bäufigfen Krankheiten bei Pferden und Rindern“. 
2 rein rowice. Der Verein feiert am 10. 1. in den 
Räumen des Se in Pruſzez ſein 25jähriges Bes 
E en. Beginn pünktlich 5 Uhr mit einer gemeinfamen Kaffees 
afel; anſchließend Lichtbildervortrag und Tanz. Die Mitglieder 
nebſt Angehörigen, un teunde und Gönner des Vereins wers 
den hiermit freundlichſt eingeladen. Odw. Verein Ciele, Ver⸗ 


nos Sonn „ 10. T 
. Odw. Bußmann: 
iten“. Bow, Bers 


1, ammlung 12. 1, nachm. 5 Uhr, Gaſthaus Een e 
lu eſprechung wichtiger agesfragen. Low. Verein Mochle: Bers 
ammlung 14. 1. nachm. 2 Gaſthaus Joa zak⸗Mochle. 


2 t ime 
Gutsbeſitzer Echmetel istein über: Wie füttere ich 


Bachm. Ah bei Adam in Kakolewo. Vortrag: Dr. Alujate 
Poſen: A tamente und Rechtsfragen“. Odw. Verein Neuto⸗ 
miſchel; Am 


i Einwecken und Obſtweinbereitung statt. Die 1 
glieder und deren Angehörige find eingeladen. Odw. Verein 
Pinne: Eröffnung des Kochkurſus am 11. 1. Die Teilnehmerinnen 


Landwirtſchaft. den e e und Winterpflege der Obſt⸗ 


abends mit ee Kaffeetafel. Gebäck, auch für die durch 


Breitenfeld. Beginn 4 Uhr nachm. Mitglieder und Ange drige, 
fnb Freunde rider a 


Auf verschiedene Anfragen teilen wir mit, daß der när > 


im Vereinslokal. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Rationelle 


0 
heute kichtigß“ „Verein Sſeſenko. Der Verein feiert am 


dw. Verein 


16. 1. ein Wintervergnügen bei Corde⸗Irzemietowo mit Theater⸗ 
auffi ni heiteren Rezitationen von Willi Damaſchke und Tanz. 
Die Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die der Nachbarvereine, 
werden e ſt eingeladen. Beſondere Einladungen ergehen 
nicht. Beginn pünktlich 7 Uhr abends. Low. Kreisverein Brom- 
berg: Der Verein feiert am 19. 1. im Zivilkaſino in Bromberg 


ein Wintervergnügen mit überraſchenden Fung J 9. und Tanz. 


eginn 7 Uhr abends pünktlich. 8 ung 6 Uhr. Die Mit⸗ 
glieder nebſt en auch die der Ortsvereine des Kreiſes 
und Freunde des Vereins werden freundlichſt ein eladen. Idw. 
Verein Mileze: Wintervergnügen am 28. 1. im 5 50 Gat- 
czynfli⸗Wilcze. Beginn 6 Uhr abends. Beſondere Einladungen 
an die Mitglieder ergehen nicht, werden aber gebeten, mit ihren 
Angehörigen zahlreich zu erſcheinen Ebenſo werden die Mit- 
glieder nebſt en der ae i ſreundlichſt ein⸗ 
geladen. Güfte dürfen nur mit Zuſtimmung des Vorſtandes ein⸗ 
geführt werden. Für Ausſpannung iſt ut Bauernverein 
Fordon und Umgegend: Die Mitglieder nebſt i wer⸗ 
den hiermit freundlichſt zum 10. 1. zu einer Schlittenfahrt nach 
Jaſiniec l r eingeladen. Treffpunkt 2 Uhr nachm. vor dem 
Vereinslokal Krüger⸗Fordon. à 
Bezirk Gnefen. 

; Odw. Verein Welnau: Die Ortsgruppe Welnau des Ber- 
bandes für Handel und Gewerbe veranſtaltet Sonntag, d. 10. 1., 
bei Freier ein ee n mit Theater und Tanz, wozu 

die Mitglieder des Low. Vereins Welnau und der Ldw. Na bar⸗ 
vereine eingeladen find. Beginn pünktlich 18% Uhr. Der Rein- 
ertrag 18 ür wohltätige wege beſtimmt. Löw. Kreisverein 
Gneſen⸗Witkowo: Sonnabend, d. 16. 1., Winterver nügen im 

Lokal Wenecja in Gneſen. F inp pünktlich 7 Uhr 
abends. Eintritt nur für Mitglieder. itgliedskarten ſind mit⸗ 
zubringen. Beſondere Einladungen werden an die Mitglieder 
nicht verſandt. Ldw. Verein Kludſin⸗Kriedrichsſelde. Verſamm⸗ 

lung am Dienstag, d. 26. 1., pünktlich 2% Uhr nachm. bei Eikel⸗ 
mann in Kludſin. Vortrag: Gartenbaudirektor Reiſſert über 

Winterpflege der Obſtbäume und Neuanpflanzung. Die Damen 

des Vereins alete tejer Verſammlung beſonders willkommen. 


i Sonntag, d. 17. 1., Wintervergnügen bei 
Krüger in Paulsdorf. ee pünktlich 6 Uhr nachm. 
bw. Verein Libau: Verſammlung Freitag, d. m. 


Baumſchnitt und Pflege der Obſtgärten. Die Angehörigen der 
Mitglieder find hierzu beſonders eingeladen. Low, Verein Wels 
nau: Verſammlung am one, d. 24. 1, nachm. 2 Uhr im 
Gafthaus Freier in Welnau. Vortrag des Herrn Plate über 
Mais⸗ und Luzerneanbau. 5 
Be 

a 


ee 
Der Odw. Verein Jablonn feet am 14. 1. bei Friedenberger 
ſein Wintervergnügen; Mitglieder und Angehörige find einge- 
laden. — Weitere Vereinsnachrichten auf Seite 20. 
Bezirk Wirſitz. 
Se an Natel: am Freitag, d. 8. 1., von 11%—8 Uhr 


8. 1., na 
LA 0 im Gaſthaus in Libau. Vortrag Direktor Reiſſert über 
m 


bei Heller; Wyſoka: am Sonnabend, d. 9. 1., von 10—1 In: 
bei Wolfram; Bialosliwie: Montag, d, 11. 1., von 124 Uhr 
bei 8 Mrocza: Donnerstag, d. 14. 1., von 12%—4 Uhr 
bei Schillert; Bob) von 10—1 Uhr in 


enica: Beeitag, D 22 15 
a 


der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


Anmeldung von freien Stellen. 


Auf Grund der Verordnung vom 15. Februar 1923 055 Urz. 
Nr. 18, ol: 193) find ſämtliche Betriebsleiter verpflichtet, die ſtaat⸗ 
lichen Ste osrednictwa 


envermittlungsämter (Panſtwowy e 
Pracy) von jeder freien Arbeitsſtelle in Kenntnis zu [egen, nnb 
1 mn, die Entlaſſungen zahlenmäßig angegeben mers 
en (a) Inſtleute, b) Handwerker, c) Häusler, d) erer, 
e) Saiſonarbeiter). Sämtliche Neubeſetzungen find dagegen na⸗ 
mentklich anzugeben. 
Wir möchten nicht verfehlen, auch in dieſem er darauf 
maa i" machen, da ein Richtbefolgen ieſer Vorſchriften 
ra 5 
In Ya RE Pajen a: die nachfolgenden 
ſtaatlichen Vermittlungsämter ſowie Unterabteilungen: 
9 Panſtwowy Urzad Posrednictwa Pracy, Poſen. 
lerzu gehören die Stadt Al und Ari Landkreiſe: 
Poſen, Samter, Obornik, Schrimm, Schroda omie und Rofen, 
Ferner gehören zum on twowy Ur ad Rosrednictwa Pracy 
Pracy folgende Unterabteilungen (Ekſpozytura Posrebnſctwa 
racy) mit dem ch in: 
1. Kolmar — für die Landkreiſe Kolmar und Czarnilau. 
2: . — für die Landkreiſe Neutomiſchel, Wollſtein, 
Grätz, Birnbaum. 
3. Gneſen — hierzu gehört die Stadt Gneſen und die nach⸗ 
folgenden Landkreſſe; Gneſen, Wreſchen, Bnin und Won⸗ 


growitz. 

b) Panſtwowy Urzad Vosrebnictma Pracy, Bromberg. 

Hierzu gehören die Stadt Bromberg und folgende Landfreiſe: 
Bromberg, Wirſitz und Schub in. 
ee gehören hierzu noch folgende Unterabteilungen mit dem 

itz in: 

Inowroclaw: — hierzu gehört die Stadt Inowroclaw und 

folgende Landkreiſe: Inowrockaw, Mogilno, Strelno. 


te 


Dieſer Lehrgang ift für die Mitglieder unſerer Genoſſen⸗ 


e) Panſtwowy Urzad Pos rebnietwe Prach in Oſtrowo. i 
Hierzu gehören die Stadt Oſtrowo und folgende Landkreiſe: 
Oſtrowo, Adelnau, Krotoſchin, Koſchmin, Jarolſchin und Pleſchen. 
Ferner noch folgende Unterabteilungen mit dem Sitz in: 3 

1. Kempen — hierzu gehören die Kreiſe Kempen und Schild⸗ 


berg. 
2. Liſſa — mit den een Liſſa, Som und 1 
Arbeitgeberverband für die diſch. Landwirt ali 
in Großpolen. 


Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen : 
Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 


Im Februar 1932 werden von uns folgende Lehr⸗ 

gänge veranſtaltet: ; 

J. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger 

a) in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, Wja⸗ 
zdowa 8. Dauer von Montag, dem 8. Februar, 
vormittags 10 Uhr bis Sonnabend, dem 18. Fe⸗ 
bruar, mittags 12 Uhr; : 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 67. Dauer von Montag, dem 8. Fe⸗ 
bruar, vormittags 9 Uhr bis Sonnabend, dem 
13. Februar, mittags 12 Uhr. 

II. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene 

a) in Poſen im großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes, Wiazdowa 8. Dauer von Montag, 
dem 15. Februar, vormittags 10 Uhr bis Frei⸗ 

tag, dem 19. Februar, nachmittags 17 Uhr; 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsräumen, 
Dworcowa 67. Dauer von Montag, dem 15. Fe⸗ 
bruar, vormittags 9 Uhr bis Freitag, dem 19. Fe⸗ 
bruar, nachmittags 17 Uhr. 

Di.e genoſſenſchaftlichen Lehrgänge gleichen denen 
der Vorjahre. Der n vermittelt grund⸗ 
legende Kenntniſſe in der Buchführung. Vorkenntnſſſe 
find nicht erforderlich. Der Aufbau erfolgt ſyſtematiſch. 


ſchaften beſtimmt, die für das Genoſſenſchaftsweſen 
Intereſſe haben und an der Geſchäftsführung in Ge⸗ 
noſſenſchaften Anteil nehmen oder ſpäter in den Ver⸗ 
waltungsorganen mitarbeiten werden. Neben der Ein⸗ 
führung in die genoſſenſchaftliche Buchführung kommen 
in Vorträgen das Geld⸗ und Warengeſchäft und Steuer⸗ 

fragen ausführlich zur Behandlung. 

Zur Teilnahme am zweiten Kurſus find Vorkennk⸗ 
niſſe in der ang erforderlich. In dieſem Jahre 
wird der Lehrgang für Fortgeſchrittene fünf Tage 
dauern, da dies mit Rückſicht auf die Fülle des Stoffes 
notwendig iſt. 

Als Teilnehmer kommen Rechner, Geſchäftsführer 
und Mitglieder der Verwaltungsorgane in Frage, die 
ffon an einem Kurſus für Anfänger teilgenommen 
oder die ſich in der Praxis Vorkenntniſſe in genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Buchführung erworben haben. ; 

Beſonderer Wert wird auf Bilanzvorarbeften, wie 
Kontenabſchluß, Zinsberechnung und auf die Bilanzauf⸗ 
ſtellung ſelbſt gelegt. Durch die Vorträge werden die 
Teilnehmer mit den Geſetzen und Verordnungen, die 
für unſere Genoſſenſchaften in Frage kommen, vertraut 
rl, Wir Hoffen, daß die Teilnehmer für die prak⸗ 
tiſche Arbeit viel Neues erfahren und manche Anregung 
empfangen werden. es 
FTrctz der wirtſchaftlich emen Verhältniſſe iit 
der Beſuch der Lehrgänge zu empfehlen, da die Entwich⸗ 
lung und der Beſtand e noſſenſchaften von der 

f 


ee e 


wm 


Leitung durch geſchulte Perſönlichkeiten abhängt. 
ſonders in unſeren ländlichen Spar⸗ und nn 
kaſſen herrſcht Mangel an geeigneten und fachkundigen 
Kräften, die das Amt des aoma oder eines Vor⸗ 
ſtands⸗ ober Aufſichtsratsmiigliedes übernehmen tön 

nen. Die Verwaltungsorgane müſſen ihr Augenmerk 
der Heranbildung des genoſſenſchaftlichen Nachwuchſes 


zuwenden. Es muß Grundſatz werden, 
glieder der Verwaltungsorgane mit der 


Perſönlichkeiten liegt. 


völlig vertraut ſind, iſt die Teilnahme zu empfehlen. 


1932 bei unſeren Verbänden in P 
Geſchäftsſtelle in Bromberg (Bydgoszcz, Dworcowa 
erfolgen. 


verrechnet werden. 


Lehrganges bekanntgegeben. 


Verband deutſcher Genoßenſchaften. 
Verband 14 25 Erien igoten, 


An terverbandstage. 
nachm. 33 Uhr bei Kern; 


Uhr im Kaufhaus. 
Tagesordnung: ; 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 


treters. 5 
1. Anträge und Verſchiedenes. 


ünferer Verbände 


d die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. 

Faſt jeder Landwirt befindet ſich heute in bedrängter Lage. 
Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vorträge und 
die fih anſchließende Aussprache berührt werden, beſonders inter⸗ 
eſſieren. Wir hoffen, daß die Tagungen in dieſem Jahre ebenſogut 
beſucht werden, wie in den Vorfahren. Es iſt nicht nur die Teil⸗ 
nahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder der 
Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ 
ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
reger die Ausſprache und deſto befer der Erfolg. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 

Verband land wirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Die Tätigkeit der Mollereigenoſſenſchaften 

= im Monat November 1931. 

Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im 
Monat November eine Milcheinlieferung von 9956 850 Kilo- 
gramm gegenüber 11710 010 Kg. im Vormonat (November 1990 
hatten dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 8 584 589 
Kg. Milch). Der Fettgehalt betrug durchſchnittlich 8.25 Prozent. 

Von der Milch wurden 878 119 Kg. zum Durchſchnittspreiſe 
von 21.4 Groſchen pro Kg. gegen 21.6 Grofen im Vormonat friſch 
bperkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 26 Gr., der 
Rniedrigſte 15 Gr. Außerdem wurden 276 663 Kg. zum Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 17.2 Gr. pro Kg. verſandt. 
; Die Butterproduktion betrug 310 458 Kg. gegen 385 841 Kg. 
im Vormonat (November 1980: 283 888 Kg.). Davon wurden 
37614 Kg. zum Durchſchnittsprelſe von 3.64 Ztoty pro Kg. an 
die Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieſe⸗ 
a die Butter mit 4 Ztoty am billigſten mit 8.80 Btoty bes 
— echnet. 5 

Im Inlande verkauft wurden 152 268 Kg. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug im Großhandel 8.85 Bloty pro Kg. gegen 8.58 Zkoty 


u UA 

alle Mii- 
uchführung 
vertraut werden und die Geſetze, Verordnungen und ge- 
noſſenſchaftlichen Fragen kennen. Zur Aneignung dieſer 
Kenntniſſe bieten die Lehrgänge die beſte Gelegenheit. 
Wir bitten deshalb die Verwaltungsorgane, fähige 
Mitglieder, die ihr Wiſſen und ihre Kenniniſſe in den 
Dienſt der gemeinſamen Sache zu ſtellen gewillt Rnd, 
zum Beſuch der Lehrgänge zu veranlaſſen. Gerade in 
der jetzigen Zeit der wiriſchaftlichen Schwierigkeiten tit 
es dringend erforderlich, daß die Leitung unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften in den Händen fachkundiger, vorgebildeter 


Auch Geſchäftsführern von Handels: und Betriebs- 
genoſſenſchaften, die mit der Buchführung noch nicht 


Die Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens 25. Januar 
oſen oder bei unſerer 
67) 
Wir find wie in den Vorjahren bereit, nach 
Möglichkeit für Unterkunft zu ſorgen. Wünſche müſſen 
auf der Anmeldung vermerkt werden. Wird die Bereit 
ſtellung einer Anterkunft gefordert, ſo ſind gleichzeitig 
mit der Anmeldung 10 Zkoty einzuſenden, die dann hier 


Die genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden 


In Nowy Tomysl (Neutomiſchel) am Dienstag, 12. Januar, 


in Janswiee (Janowitz) am Donnerstag, 14. Januar, nachm. 


8. Wahl des Unterverdandsdirektors und feines Stellver⸗ 


In den Anterverbänden ſind benachbarte Genoſſenſchaften 
zuſammengefaßt. Sie finden jährlih einmal t 
ſtatt. Zweck dieſer Tagung tft, die Mitglieder der Genoſſenſchaften 
über wirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten 


im Vormonat (November 1930: 4.90 Zkotg). Der höchſte Preis 
war 3.70 Zloty der niebrigfte 8.80 Zloty pro Kg. Im Klein⸗ 
Handel wurde für die Butter im Durchſchnitt 3.88 Zloty erzielt. 

Exportiert wurden 137 114 Kg. Butter nach Deutſchland, 
7057 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), im 
ganzen aljo 144171 Kg. gegen 106 197 Kg. im Vormonat (Nos 
vember 1930: 138.068 Kg.). Der Durchſchnittspreis für Export⸗ 
butter war 3.42 Zloty pro Kg., gegen 3.53 Zloty im Vormonat 
(November 1930: 4.81 Zloty). Der höchſte Preis für Expork⸗ 
butter war 3.77 Zkoty, der niedrigſte 3.22 Zloty pro Kg. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich 
70—90 Prozent Magermilch zurlickgaben, 3.8 Gr. für das Fett⸗ 
prozent gegen 3.71 Gr. im Vormonat (November 1930: 4.96 Gr.). 
Lieferanten, welche Magermilch in den Molkereien zurückließen, 
bekamen dieſe mit durchſchnittlich 2.8 Gr. pro Kg. extra vergütet, 
fo daß derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 13.94 Gr. 
für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milchpreis war 4.3 Gr, 
der niedrigſte 3 Gr. für das Fettprozent. 

Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch unentgelt⸗ 
lich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 4.26 Gr. für das Fette 
prozent gegen 4.43 Gr. im Vormonat (November 1930: 5.5 Gr.), 
das find 13.84 Gr. für das Ltr. Milch. Lieferanten, welche Mager⸗ 
milch haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 2.9 Gr. 
pro Kg. bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen Molkereien 
5.6 Gr., der niedrigſte 3.7 Gr. für das Fettprozent. 

Verkäſt wurden 52 680 Kg. Vollmilch und 571137 Kg. Mager ` 
milch. Verkauft wurden 3707 Kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 
2.97 Zloty pro Kg., 1337 Kg. Halbfetttäſe zum Preiſe von 
1.60 Zloty pro Kg., 4202 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 0.63 Stoty 
pro Kg. und 54 793 Kg. Quark. Der Quarkpreis betrug 0.37 Zkoty 
gegen 0.34 Zloty im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis war 
0.50 Zkoty, der niebrigite 0.25 Zloty pro Kg. 

Obiger Bericht iſt aus den von 62 Molkereien rechtzeitig 
beantworteten Fragebogen zuſammengeſtellt. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Genoſſenſchaftsjubiläum. 


n der Spar⸗ und Darlehnskaſſe An konnte das 
Vorſtandsmitglied, Landwirt Herr Emil Wirk aus Diewierzewo, 
auf ununterbrochene 28jährige Mitarbeit im Vorſtande dieſer 
Geno i aft zurückblicken. Vor drei . hätte er alſo ſchon 
das Übliche Jubiläum feiern können. eil die Genoſſenſchaft 
damals recht me Zeiten zu überwinden hatte, war im Drange 
der Arbeit dieſes Ereigniſſes vergeſſen worden. Das damals Bers 
fäumte wurde fetzt zum Jahresabſchluß auf der 
Sitzung der Verwaltungsorgane zwecks Au nahme 
inventur nachgeholt. Im anitat an die Arbeits 
alle Mitglieder der Verwaltungsorgane in der Wohnung des 
Schatzmeiſters noch zu einer ernſten Genoſſenſchaftsfeier zuſammen. 
Der anweſende Verbandsvertreler gedachte in ehrenden und ans 
erkennenden Worten der vorbildlich treuen Mitarbeit dieſes 
Jubilars und wünſchte ihm und ſeiner Genoſſenſchaft von der 

ukunft reichen Segen für ſoviel Treue und Mühe und Sorge 
im 3 der 1 Namens der Berwaltungsorgane 
überreichte darauf Der Auffihtsratsporfigende dem Jubilar ein 
künſtleriſch ausgeſertigtes Ehrendiplom. Mit bewegten Worten 
dankte der überraſchte Jubilar 1 alle Ehrungen und d e 


emeinſamen 
er Jahres 
ng bfieben 


wie bisher auch für alle Zukunft feiner Genoſſenſchaft die Treue 
zu wahren und ihr mit ganzer Arbeitskraft zu dienen. 


| Recht und Steuern | 


Erbſchaftsſteuer. 

Wir machen auf den untenſtehenden § 32 des Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetzes, wie er jetzt für das früher preußiſche Teilgebiet 
gilt, aufmerkſam. Der Abſatz 8 dieſes Paragraphen ijt durch 
Geſetz vom 29. 5. 1920 (Dz. Uſt. 1920, Nr. 49) dem deutſchen 
Erbſchaftsſteuergeſetz hinzugeſetzt worden und gilt nur für die 
Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen (vgl, das Geſetz im 
Ueberſetzungsblatte für Geſetze 1925, Nr. 21). Perſonen, bei 
denen ſich ein Guthaben des Erblaſſers befindet, mülſen fih alſo 
von den Erben die Genehmigung der Finanzbehörde oder die 
Beſcheinigung vorlegen laſſen, daß die Erbſchaftsſteuer gezahlt 
worden it, um fiH nicht der Haftung für die Steuer auszuſetzen, 
bevor ſie an Erben etwas auszahlen. 

Der im $ 32 angeführte Artikel 10 bezieht ſich auf Sachen, 
die der Erblaſſer zuſammen mit einer anderen Perſon eingelegt 
hat, von denen angenommen wird, daß ſie nur dem Erblaſſer 
ehbren, weiter auf Sachen, die zur Verfügung einer anderen 
tjon hinterlegt wurden, von denen dann angenommen wird, 


daß fie nur dieſer Perſon gehören, falls Re ſtirbt. 


SSS TTT 


Rafleetafet, a6 74 Abr Vorführungen und Tang Ale Mite 
‚glieder, auch die der Nachbarvereine, im Meam frena oR eins - 
faltanas Ortsverein Wulſch (Sihem): Abſchlußſeler des Hauss 


ER k energefehen 
„Geſetzliche Vertret ſowie Bevollmächtigte de 

lichtigen, Teſtamentvollſtrecker, Nachlaßpfleger und Verwalter 
n Famſtienſtiftungen haften perſönlich für die Steuer, wenn 
e die Erbſchaft, einzelne Erbteile, Vermächtniſſe, Schenkungen. 
ezüge aus der Familienſtiftung uſw. vor der Berichtigung oder 
icherſtellung der darauf entfallenden Erbſchaftsſteuer ansant: 
€ eitreibung von Steuerpflichtigen nicht erfolgen 


Y ; 
ltungskurſus am 16, 1. um 4 Uhr bei Langner. Ortsverein 
ojanowo: Verſammkung 17. 1., nachm. 4 Uhr im Landhaus i 

Baersdorf. Vortrag von Herrn Gutsverwalter aramla über 
„Rationelle Düngerwirtſchaft“. — ee geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. Ortsverein Aa intervergnügen am 20. 1. 
Näheres wird in der nächſten Nummer des Blattes bekannt⸗ 
gegeben. Ortsverein Laßwitz: Verſammlung 22. 1., nachm. 54 
Uhr bei Roesler. Vortrag von Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert. 
Anſchließend geſchäftliche Mitteilungen. 


| Allerlei Wifienswertes | 


Auf⸗ und Antergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 10.—16. Januar 1932. 


worten und die B 
kann. == A I 
$ Auf Nachforderungen erſtreckt ſich die Haftung nicht. 
Die Beſtimmungen des 1. und 2. Abſatzes des Paragraphen 
finden entsprechende Anwendung in den Fällen, in welchen die 
Gegenſtände der Erbſchaft bei dritten Perſonen aufbewahrt wer⸗ 
den, falls dieſe Gegenſtände trotz der Kenntnis vom Tode des 
Erblaſſers ohne Genehmigung der Finanzbehörde ausgefolgt wor⸗ 
den find. Das gilt auch für die Ausfolgung der im Artikel 10 
des Geſetzes über Aenderung der Beſtimmungen über die Ver⸗ 
steuerung von Erbſchaften und Schenkungen genannten Sachen, 
für die Zahlung von Schulden durch Schuldner des Erblaſſers 
oder die Auszahlung von infolge Ablebens des Erblaſſers zahl⸗ 
baren Verſicherungsſummen.“ ; : ; 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


mond 
Aufgang | Untergang 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 9,55 18,55 

; i 10,8 20.13 

> Stempelgeſetz. 10,20 21.28 

Durch Verordnung vom 15. Dezember 1991 (Da. Ut. 1931, 10117 e 2900 
Nr. 111) iſt der Ainte eie e in Art. 79, Abl. ia) 15 9014 105 , 
lbei Verkauf von Aktien uſw.) weiter bis zum 31. Dezember 1933 16 984 ĩ 96575 105 T 


von 0,2% auf 0,1% ermäßigt worden, \ 
Das Schneiden der Edelreiſer. 

Die beſte Zeit zum Schneiden der Edelreiſer iſt der Januar. 
Im Februar können zwar in manchen Gegenden noch Kernobſt⸗ 
reiſer geſchnitten werden, aber es hängt doch ſchon von der 
Witterung ab und für Steinobſtreiſer iſt es zu ſpät. Sobald 
die Reijer in Saft find, kann man fie wohl noch zum direkten 

Gebrauch, aber nicht mehr zum Aufbewahren verwenden. Man 
bewahrt die Edelreiſer auf, indem man ſie bündelt und an der 
Nordſeite der Mauern in die Erde einſchlägt. 5 ESTER 


Betanntmachungen ` 


~ Zwyczajna Sesja Rady Wielkopolskiej Izby 
Er ERKolnicze i... i 

W piatek, dnia 22 stycznia 1932 r., o godz. 10.30 przedpol. 
odbędzie sie na sali posiedzeń przy ul. Micklewicza 33 zwy- 
czajna sesia Rady Wielkopolskiej Izby Rolniczej 2 nastepu- 

-jącym porządkiem: obrad: == = 0 E n 

. Zagajenie. T 

. Sprawozdanie 2 e2ynnosci Izby. za rok 1931. 

„ Sprawozdanie Komisji Rewizyjnei. - ® ; 

. Przedstawienie i przyjęcie preliminarza budżetowego izby 
na rok budżetowy 1932/33. 

. Ustalenie wysokości opłat ustawowych na rzecz Izby 
na rok budżetowy 1932/33 w myśl § 3, punkt f) statutu 
Izby z dnia 23 marca 1929 r. 

6. Zatwierdzenie dodatkowych kredytów na rok budżetowy 

1931/32 w myśl! $ 3, punkt e) statutu Izby. 

7. Wolne wnioski. 


Uammerratsſitzung bei der Landwirtſchaftskammer. 


; Am Freitag, dem 22. Januar 1932 findet um 10,30 Uhr 
vormittags im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer (ul. 
Mickiewieza 33) eine gewöhnliche Kammerratsſitzung der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer mit nachfolgendem Sitzungs⸗ 
programm ſtatt: 1. Eröffnung; 2. Tätigkeitsbericht der Kammer 
für das Jahr 1931; 3. Bericht der Reviſionskommiſſion; 4. Vor⸗ 
lage und Annahme des Budget⸗Voranſchlages für das Budget⸗ 
jahr 1932/33; 5. Sehlesung der geſetzlichen Kammergebühren für 
das Budgetjahr 1932/33 im Sinne des § 3, Punkt f des Kammer⸗ 
ee vom 29. März 1929; 6. Betätigung der Zuſatzkredite für 
as Budgetfahr 1931/32 im Sinne des § 3, Punkt e des Kam⸗ 
merſtatutes; 7. Freie Anträge. 


Einſendung von Proben von annerkannten Boden: 


früchten zur Analnſe. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bittet alle Züchter 
und Vermehrer, deren Saatgetreide auf dem Halme bedingt an⸗ 
erkannt wurde, um Zuſendung einer 1 Kilogramm⸗Probe an die 
Sagtzuchtabteilung bis erte 10. Februar 1932 (Do Wydzialu 
Nafiennego, Poznan, ul. Mickiewicza 33). Wird kein Saatgut 
eingeſandt und dadurch die Durchführung der Unterſuchung auf 
den Gebrauchswert des Getreides unmöglich gemat, fo wird 
Ss a 1 — Halme bedingt anerkannte Getreide bedingungslos 
aberkannt. 


- Wie verwendet man Steinkohlenaſche? ; 
Die Steinkohlenaſche hat zwar an ſich wenig Nährſtoffe, ſie 
läßt ſich aber trotzdem vorteilhaft in der Landwirtſchaft ver- 
wenden. Für naſſe und ſchwere Bodenarten iſt geſtebte Stein? 
kohlenaſche vorzüglich. Sie wird im Herbſt bis zu 10 em hoch 
aufgefahren und mit dem Spaten untergegraben. Dadurch wird 
ein ſolcher Boden poröſer und nimmt dann Luft und Feuchtigkeit 
mehr an. Am beſten gedeihen auf derartig behandeltem Boden 
Hülſenfrüchte. Ein anderer Nutzen der Steinkohlenaſche beiteht 
darin, daß Gartenſchnecken und Regenwürmer darin umkommen.“ 
Auch als Beimiſchung zum Kompoſthaufen, der für tiefliegende 
undurchläſſige und faure Bodenarten beſtimmt ift, ift die Steins 
kohlenaſche ſehr gut, denn bei einem Auftrag von 8 bis 10 em 
wird die Erde locker und kulturfähiger. 


Kaltjalpeter (Berichtigung). 


In dem Artikel: „Was muß der Landwirt von den neueren 
inländiſchen künſtlichen Düngemitteln wiſſen?“ ene ace, in 
Nr. 52 (Jahrg. 1930 unſeres Blattes), iſt die polniſche ezeichnung 
für Kalkſalpeter eau als „ſaletra wapniakowa“ angegeben 
worden, während dieſer Dünger in der polniſchen Sprache r chtig 

ſaletra wapniowa“ heißt, was wir hiermit richtig telten, Urs 
ſprünglich war für Raltammonfalpeter. die polniſche Bezeichnung 
„ſaletra wWapniakowa“, während heute dieſer Dünger unter dent 
amen „ſaletrzak“ gehandelt wird. è 3 


oa 82 


Ausweis über die in der Wojewodschaft Pofen herrſchenden 
Viehſeuchen am 15. Dezember 1951. 
(Die erſte geht drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden i 
die i 


die zweite er verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1.15. 12. neu verſeuchte 
Gemeinden und Gehöfte an) 2 

1. Maul⸗ und Klauenſeuche: In 2 009 reiſen, 2 90 Gez 

meinden und 2 (1) Gehöften und zwar: Samter 1, 1 (1, 1), Zniit 


5 15 ' = 
2. Milzbrand: In N Kreiſe, (1) Gemeinde und (1) Gehöft 


und zwar: Neutomiſchel (1, 1). 5 
3. Tollwut: In 1 Kreife, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 


zwar: Kempen 1, 1. ; 
(Fortſetzung auf Seiis 98) 


Vereinskalender. 
Bezirk Liſſa. N 
Sprechſtunden: Nawitſch: 9. und 23. 1., Wollſtein: 15. und 
29. 1. Ortsverein Rawitſch: Abſchlußfeier des Haushaltungs⸗ 
kurſus am 10. 1. im Schützenhaus, um 4 Uhr Ausſtellung und 


Rr. 2. 


vielle 


erer ernennen 
j { y Á : 
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; eltung 


wohner 


entſteht. 


rade die 
mehr be 


„Wenn nachſtehend von der Hygiene des „Landhaus: 
altes“ ſchlechthin die Rede iſt, ſo iſt vorwiegend an den 
61 1 55 des mittleren Beſitzes gedacht. Jedoch werden 

cht auch diejenigen Leſerinnen, die einem großen Guts: 
at vorſtehen, manches herausleſen, was auch für fie 


Ganz ohne Mittel oder mit nur geringen Ausgaben 
kann jeder Durchſchnittshaushalt auf dem Lande ſo umge⸗ 
ändert werden, daß er vom hygieniſchen Standpunkt weſent⸗ 
lich verbeſſert wird. Gan allgemein ift zunächſt einmal 
darauf zu achten, daß die 3 
und zu feiner: Tätigkeit paßt, d. h. es kann nicht ohne wei⸗ 

teres aufs Land übertragen werden, was neu iſt und für 
die Stadt geeignet. Das, was für den großen Gutshaushalt 
mit vielen Räumen und mit regerem e en Ber- 
kehr paßt, eignet ſich nicht für den mitt 
trieb in dem die Hausfrau nicht nur für die Inſtandhaltung 
der Wohnung und die innere 
zu ſorgen hat, ſondern in dem fe auch für die 
mit herangezogen wird. Bruno Taut fagt: , 
muß ſeinem Bewohner paſſen wie ein gut ſttender anug, 
es muß ihn ebenſo kleiden“, d. h. aljo, daß alle Dinge, die 
in der Wohnun 


1 

ausfrau muß darauf bedacht fein, daß fie bei der Einrich⸗ 
tung ihrer Wohnung daran denkt, daß ihr durch deren In⸗ 
ſtandhaltung nicht ein beſonders großes Maß an Arbeit 


e 
der Hausfrau iſt es nun, die auch geſund 
erhalten. Hierzu gehört nicht allzuviel. Vor allem: Sidt, 
Luft und Sonne. Manche Wohnung, die vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkt aus von Anfang an nicht als einwand⸗ 
frei bezeichnet werden kann, kann durch die eben genannten 
rei Helfer weſentlich verbeſſert werden. Von der flanze 
weiß jeder auf dem Lande, daß ſie Licht braucht, bei den 
Menſchen vergißt man dies ſehr leicht. Durch dicke Vor⸗ 
i nun und Gardinen werden Licht und Sonne den Räumen 
ferngehalten, und außerdem ſind ſchwere Woll⸗ und Tuch⸗ 
vorhänge auch die allerbeſten Re dee und tragen ganz 
gewiß nicht zur Wohnungshygiene bei. 

Leider wird gerade auf dem Lande auch nicht genügend 
Wert darauf gelegt, daß friſche Luft in die Zimmer kommt. 
Alle kennen wir den unangenehmen Geruch ungelüfteter 
Näume, und dieſer Geruch haftet auch den Sachen an, die 
im Kleiderſchrank in ſolch einem Zimmer gehangen haben. 
Es iſt nicht notwendig, daß den ganzen Tag über die Fenſter 
aß in de Vor allen Dingen ſollte darauf geachtet werden, 
daß in den Schlafzimmern gelüftet wird, ehe die Betten ge⸗ 
macht werden. In erſter Linie müſſen die oberen Fenſter⸗ 
teile geöffnet werden, da, wie allgemein bekannt, die ſchlechte 
Luft nach oben zieht. Im heißen Sommer, wo alles getan 
werden mup, um die allzu große Hitze nicht in die Räume 
zu laſſen, if 
$ k forgen. Hier mo komm 
n die Räume, auch di am 

Durchzug hinausgelrieben. Alſo, ein tägliches Lüften aller 
8 Räume auch derjenigen, die nicht e bewohnt werden, 
dft nötig. Es ift nur ein geringes 
hierdurch entſteht, und die eſundheit iſt ein ſolches Opfer 
wohl wert. N i n ; 
Der Mittelpunkt des Landhaushaltes ift die Küche. Ge- 


5 Jal alle Wohnungen oui dem Lande find geſund. An 
er e 


e 
Für die candfran ĩ we en 
aus- und Hofwirtichaft, Mleintierzuät, Gemüje: und Obfiban, Gefnnöheitepfiege, Ersiehungsteagen) ) 


ſich die Landfrau möglichſt lange leiſtungsfähig er ält. Viel 
Zeit und Arbeit kann i kleine Aenderungen in der Küche 
geſpart werden. Häufl 
vorhanden; läßt man Hier einige Bretter anbringen und 
eine Tür davor machen, ſo iſt der Wandſchrank fertig, in 
dem mancherlei Geräte, die nicht täglich en wer 
den, untergebracht werden können, damit ſie nicht unnütz 
einſtauben und man ſich das Spülen dieſer Geräte erſpart. 
Ein Klapptisch zur Verbreiterung der Fer erbretter iſt für 
die Küchen zu empfehlen, in denen kein Tiſch mehr geſtellt 
werden kann. Häufig it auch in der Küche kein geeigneten 
Naum für die zweckmäßige Unterbringung der Holzbretter 
vorhanden. Wenn man bei einem Tiſch mit Unterboden 
die obere Platte mit dieſem durch Leiſten verbindet, ſo iſt 
Raum für die Holzbretter geſchaffen. Ordnung im Haus⸗ 
halt erleichtert das Arbeiten ganz ungemein, und wenn man 
ſich ſeine Küche auf ſolch kleine Verbeſſerungen hin 0 
b wird ſicher manche Hausfrau Aenderungen vornehmen 
önnen. ; 


Sehr umſtritten ift zur Zeit die Frage der Wohnküche. 
Ganz abgeſehen davon, daß in der Hauptarbeitszeit gerade 
in bäuerlichen Betrieben aus Gründen der Arbeitserſparnis 
in der Küche pegelen wird, ſollte man davon abſehen, dies 
ganz allgemein das pon e Jahr hindurch einzuführen. Cs 
trägt ungemein zum ohlbefinden bei, wenn man in einem 
behaglicheren Raum die täglichen Mahlzeiten einnimmt. 
5 A a Nad a dahe 9855 und ige nk 
; e eſſen, und es ſollte daher eines jeden Arbeit⸗ 
auswirtihaft Außenatbeiten gebers eh, daft zu forgen, daß für das Gefinde eine 

ad 1 ber e Eßecke in der Küche hergerichtet wird. Gerade 

auf dem Lande ift es beſonders notwendig, ſich gute Leute 
zu erhalten, und es iſt dringend nötig, ihnen das Leben im 
Hauſe angenehm zu machen. ee 

Das Eßzimmer kann gleich eitig das Wohnzimmer fein, 

ur Behag 17 8 trägt eine Eckbank bei, die man mit Kiſſen 

elegt, die mit hellem oder mittelfarbigem Indanthrenſtoff 
bezogen werden, damit die Ueberzüge von Zeit zu Zeit 

ewaſchen werden können. Es if ſolch eine Eckbank mit 

uflagekiſſen weſentlicher hygieniſcher als das Sofa. Iſt 
eine Eckbank im Zimmer vorhanden, E man, um die Sitz⸗ 
plätze auszunutzen, einen rechteckigen Tiſch wählen. Ferner 
ollte in dieſem Zimmer ein Schrank ſein, in dem das Eß⸗ 
geſchirr untergebracht werden kann, und ein Schrank für 
einen Teil der Wäſche. Auch ein einfacher Schreibtiſch, Näh⸗ 
tiſch und Nähmaſchine können in dieſem Raum e 
finden. palt in jedem Landhaushalt wird noch ein alter 
rente vorhanden ſein, der, mit mittelfarbigem Indan⸗ 
threnſtoff bezogen, ſehr zur Gemütlichkeit des Zimmers bei⸗ 
trägt. Für die Tapete wäre für dieſen Raum ebenfalls eine 
Mittelfarbe zu wählen. Müſſen neue Gardinen angeſchafft 
werden, ſo ſieht es fe hübſch aus, wenn entweder heller, 
bunter Indanthrenſtoff gewählt wird, noch billiger ſind ein⸗ 
I Neſſelgardinen, die mit einem einfarbigen Indanthren⸗ 
treifen abgeſetzt werden können. In derſelben Weiſe kann 
man ſich auch eine Tiſchdecke herſtellen, die tagsüber aufgelegt 
wird. Daß die Möbel möglichſt ſchlichte Form haben ſollen, 
um auch hier bei der Reinhaltung nicht unnötige Arbeit zu 
haben, verſteht ſich von ſelbſt. Manch altes gutes Stück kann 
auch z. B. durch das Abnehmen von Kaneen u. dgl. 
zweckmäßiger geſtaltet werden, ohne daß dadurch große Un⸗ 
koſten entſtehen. 


Hat man ein Wohnzimmer, wie es eben geſchildert 
wurde, ſo wird ſich nicht nur die eigene Familie darin wohl⸗ 
57 ſondern auch jeder Beſucher wird das Gefühl der : 

ehaglihteit haben. Dadurch kann auch die „gute Stube“ 
irn die der Hausfrau unnütz Arbeit macht und die 
wirklich auch nicht jederzeit ſo in Ordnung iſt, daß ſtets 
Beſuch hineingeführt werden kann. Häufig dient die gute 
Stube als Abſtellraum für Obſt, Kuchen, Eingemachtes u. gl. 
Die meiſten der Leſerinnen werden dies aus eigener An⸗ 
ſchauung beſtätigen können. 


Ganz beſonderer Wert iſt auf die Einrichtung des 
Schlafzimmers zu legen. In dieſem Zimmer müſſen mehr 
als in jedem anderen alle „ Staubfänger, als da ſind 
Uebergardinen, Deckchen u. dgl. mehr, vermieden werden. 


Das halte feſt: Bei hellem Sonnenſcheln 

Iſt's leichte Kunſt, getroſten Mut 's zu fein 
Doch ob ein Menſchenherz iſt ſtark und groß 
Das zeigt ſich erſt bei einem ſchweren Los! 


Die Hugiene des Landhaushaltes. 
Von Käthe Günther. 


hat. 


ohnung wirklich zu dem Beſitzer 


eren bäuerlichen Be- 


beiten 
Das Haus 


untergebracht find, dem Lebensſtil der Bes 
angepaki -fein müſſen. Nur dann werden ſich alle 
iglieder in ihrer Wohnung heimiſch fühlen. Jede 


Wohnungen auch geſund zu 


Ur guten dom am Morgen und am Abend 
nicht nur friſche Luft hinein 


e Taf nſekten werden durch den 


aß an Arbeit, was 


$y iene der Arbeit muß auf dem Lande immer noch 
Miiat werden, als dies bisher geihicht, damit 


nd in alten Landküchen Niſchen 


Man follie auch einmal daran gehen, Schränke, Schübe dar- 
aufhin durchzuſehen, ob nicht manches daraus entfernt werden 
könnte. Wie manches alte Kleid, manche Stoffreſte, die na 
mehr verwendet werden können, werden aufgehoben. Oft ſo 
viel, daß man, wenn man wirklich alles Unnütze daraus ent- 
Jet einen Schrank oder eine Kommode frei bekommt und 
dadurch das Zimmer von einem Mö belſtück entlaſten kann. 
Es iſt ſo viel einfacher, in einem nicht zu voll geſtellten 
immer Ordnung zu halten, als in einem zu voll geſtellten. 
ie Größe des Schlafzimmers und die Lage desſelben ift 
nicht ſo weſentlich, wie es oft hingeſtellt wird. Iſt das 
prumer niht ſehr groß, fo muß nur noch mehr auf gute 
üftung geachtet werden. ; 

Manche Arbeit kann auch geſpart werden, wenn all das, 
was an Küchengeräten, Kinderſpielzeug, Möbelſtücken uſw. 
unbrauchbar geworden iſt, ſofort weggeworfen wird. Alle 
kennen wohl Ecken auf dem Hausboden, in denen all dies 
alte Gerümpel aufgehoben wird. Bei dieſen Ecken iſt von 
Hygiene im Landhaushalt nichts zu merken. 

Bei der Anſchaffung von Gebrauchsgegenſtänden für die 
Küche und den Eßtiſch ſollte ſehr darauf geachtet werden, 
daß all das, was man kauft, ſchlichte gomm und ſchöne 

arben hat. Gerade jekt gibt es für verhältnismäßig wenig 

eld ganz beſonders hübſche Sachen. Die Anſchaffung von 
Nippesſachen, verſchnörkelten Vaſen, bunten Römern, die nie 
ebraucht werden, ſollte heutzutage gar nicht mehr in 
40 kommen. Und das, was an derlei Dingen noch in 

aushaltungen zu finden iſt, ſollte, wenn es nicht gerade 
einen künſtleriſchen oder ſonſt einen hohen Erinnerungswert 
beſitzt, ausranglert werden. Bei der Auswahl der Bilder 
ſoll man er darauf bedacht fein, daß die Bilder, die man 
ſich kauft, wirklich ſchön und geſchmackvoll find. Es kommt 

nicht darauf an, daß viel Bilder im Zimmer hängen, ſondern 
daß die, die man ſich anſchafft, wirklich täglich das Auge 
erfreuen. Ebenfalls ſollten künſtliche Blumen aller Art 
keinen Platz in einem en leer finden. In jeder Jah⸗ 
reszeit kann man irgendein friſches Grün oder Blumen im 
Zimmer haben. Nur iſt hierbei zu kt find. daß dieſe auch 
wirklich immer friſch und nicht verwelkt ſind. Heute, wo das 
Geld knapper ih enn je, ſollte befonders darauf geachtet 
werden, daß jedes Ding, daß in einem Haushalt a finden 
ift, einen Zweck erfüllt. Dr. ok bringt in feinem Buch „Wie 
richte ich meine Wohnung ein“, einige Ratſchläge für den 
Einkauf, von denen nachſtehend einige wiedergegeben werden: 

4. Kaufe beſonnen und überlegt, halte dir immer vor 
Augen, daß das, was du dir für deine Wohnung kaufſt, 
viele, viele Jahre, oft dein ganzes Leben um dich ſein ſoll. 

2. Kaufe nur das, was ſich für deinen Zweck am beſten 
eignet. 

z] 3. Kaufe nur das, was dir das Leben und die Arbeit 
leichter macht, oder was dich wirklich immer erfreut. 
4. Lege Wert auch auf die kleinen Dinge, auch auf die, 
die nicht auffallen. Wichtiger als eine Verzierung an einem 
Schrank ijt der Griff, der ſich gut anfaſſen foll. 
Mit dem vorſtehend Geſagten ſollen nur einige Finger⸗ 
eige für die geſunde und ſchöne Geſtaltung des Landhaus⸗ 
alts gegeben ſein, die zum Nachdenken anregen. Die Haus⸗ 
Hias iſt es, die dem ganzen Haushalt das Gepräge gibt. 

ies ſagt auch Oskar von Miller mit ſeinen Worten: „Es 
mag der Mann wohl bauen ein großes, ſtarkes Haus, doch 
eine liebe Heimat macht erſt die Frau daraus“. 


Uaninchenfleiſch. 


Wegen ſeines Wohlgeſchmacks und ſeines Nährwertes ver- 
dient Kaninchenfleiſch mehr Beachtung, als ihm in der Regel 
zuteil wird. Ein Kaninchen ſoll etwa drei bis vier Tage vor 
ſeinem Erſcheinen auf dem Mittagstiſch geſchlachtet werden. 
Im Winter darf man aber geſchlachtete Kaninchen unbedenklich 
fünf bis ſechs Tage im Fell hängen laſſen, jedoch müſſen die 
Tiere ſofort nach dem Schlachten ausgenommen werden. Zum 
mindeſtens laſſen ſich die Därme mit dem verweſenden Inhalt 
ohne Beſchädigung des Felles beſeitigen. 

Wenn ein Kaninchen zur Suppe verwendet werden 
ſoll, ſo muß es möglichſt friſch geſchlachtet ſein. Das Fell wird 
abgeſtreift, und den Kopf ſowie die Bauchlappen ſchneidet man 
ab. Nach gründlichem Reinigen kann man das Fleiſch nunmehr 
zum Kochen anſetzen. Das Kochwaſſer wird mehrmals ab- 


geſchäumt, und zu der klaren Brühe gebe man einige Pfeffer⸗ 
körner, Gewürzkörner und etwas Wurzelwerk. Wenn das 
Fleiſch gar und weich iſt, wird die Brühe durch ein Sieb ge- 
goſſen, worauf man fie mit Suppeneinlage füllt. Aus dleſem 
gekochten Fleiſch und der Brühe kann man auch das recht 
ſchmackhafte „Kaninchen⸗Weißſauer“ herſtellen. Die Zuberei⸗ 
tung iſt die gleiche wie bei Geflügel⸗Weißſauer. 

Zum Braten beſtimmtes Kaninchenfleiſch muß dagegen 
erſt abhängen, ehe es zubereitet werden kann. Sehr ſchmack⸗ 
haft wird das Fleiſch, wenn man es vor dem Braten einige 
Zeit in Buttermilch legt. Wird der Wildgeſchmack beſonders 
geſchätzt, ſo beizt man die Kaninchen zwei Tage vor dem 
Braten. Wir nennen zu dieſem Zweck als zwei ganz vorzüg⸗ 
liche Beizlöſungen, erſtens: eine Miſchung je zur Hälfte aus 
Waſſer und Eſſig, gewürzt mit Nelken, Wacholderbeeren und 
einigen Lorbeerblättern, oder zweitens: Rotwein und Waſſen 
je zur Hälfte, gewürzt mit Thymian, Lorbeerblättern, Wachol⸗ 
derbeeren und gebratenen Zwiebelſcheiben. 

Die Kaninchenleber ſchmeckt ebenſo gut wie die Gänſe⸗ 
leber, und auch das Kaninchenfett ift vorzüglich im Geſchmack. 
Um es noch beſonders wohlſchmeckend zu machen, ſchmoren 
wir es vermengt mit Zwiebel⸗ und Apfelſtlücken aus. 


Praktiſche Winke. 


Wie bewahren wir unſere Wintervorräte auf? 

In der heutigen Zeit, wo die Hausfrau mehr denn je ga⸗ 
nötigt iſt, mit jedem Pfennig zu rechnen, ſollte auch der Auf⸗ 
bewahrung der Wintervorräte genügend Aufmerkſamkeit ge- 
widmet werden. Der Raum, in welchem die Vorräte auf⸗ 
gehoben werden ſollen, muß vor allem gut gelüftet ſein, denn 
bei feuchtwarmer Luft entſteht zu leicht Fäulnis. Ein du mpfer, 
feuchter Keller kommt nicht in Frage. Um geringere Feuchtig⸗ 
keit zu vertreiben, empfiehlt es fih, etwas ungelöſchten K 
im Keller auf den Boden zu legen, da dieſer die Feuchtigkeit 
anzieht. Auch ein Ausſchwefeln des Kellers, durch welches alls 
ſchädlichen Bakterien vernichtet werden, iſt ratſam. Um dies 
zu be werkſtelligen, nimmt man Schwefelfäden und ſteckt dieſe 
im Keller in einem alten Kohlenkaſten oder auf einem etfernen 
Unterſatze an, nachdem man vorher Türen und Fenſter fef 
verſchloſſen und verſtopft hat. Nach einigen Stunden öffnet 
man den Keller und läßt friſche Luft hinein. Ein gut ausge⸗ 
ſchwefelter Keller, deſſen Wände womöglich auch friſch gekallt 
ſind, gibt Gewähr dafür, daß ſich die Vorräte halten. 

Kartoffeln follen möglichſt dunkel aufbewahrt wer- 
den, am beſten auf einer Holzpritſche oder kleinere Vorräte 
in einer Kiſte, damit ſie, falls einmal Waſſer in den Keller 
dringt, höher liegen. Tritt Froſt ein, ſo muß man die Kartoffeln 
mit Stroh oder alten Decken gegen die Kälte ſchützen. 

Wurzelgemüſe wie Möhren, Steckrüben, Rettich 
und Peterſilienwurzeln ſowie Sellerie lagert man in Sand 

Weißkohl und Rotkohl wird jetzt vielfach auf 
einer alten Wäſcheleine, die man im Keller von einer Seite 
zur anderen ſpannt, mit den Strünken angebunden, ſo daß 
die Köpfe frei hängen. Es dürfen dann aber nur feſte Köpfe 
fein, ſonſt legt man den Kohl in die Borde eines Holzgeſtells. 
Welke Blätter ſollten von Zeit zu Zeit entfernt werden. ; 

Zwiebeln bewahrt man am beften in Netzen hängend 
auf. 


Wenn die Wäſche gelb ik. 

Wäſche von gelblicher Färbung ſieht nie ſchön aus. Eine 
ſchöne weiße Wäſche erreicht man, indem man in das letzte Blau⸗ 
waſſer oder in die Stärke eine Miſchung von drei Teilen ſtarken 
Spiritus und einem Teil Terpentinöl, und zwar auf einen Eimer 
Waſſer zwei Eßlöffel voll von dieſer Miſchung gibt. Selbſt wenn 
man auf einem Boden trocknet, der freilich nicht fo dunkel fein 
darf, wird die Wäſche weißer wie durch Chlorbleiche. Terpentindl 
ſchadet der Wäſche gar nicht. 


Wie ik Linoleum zu reinigen? 

Linoleum kann aufgefriſcht werden, wenn man es mit Sand⸗ 

papier feinſter Körnung abſchleift und mit Leinzl nachreibt. Mit 

ur Methode können aus Linoleum auch Tinten⸗, Noſt⸗, und 
ttflede entfernt werden. 
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-| gragetajten und meinungsaustauſch 


grese: Frage hierdurch an, ob man in Stockung begriffene 
chweine verfüttern kann und nach welcher Methode? 
; Verdorbenes 88 kann giftige Eigenſchaften an⸗ 
nehmen und Erkrankungen er Verdauungsorgane, nerv 0 Stö⸗ 
rungen, Fehlgeburten und Todesfälle 1 Es iſt für alle 
Arten Nutz iere 5 gefährlich, wirkt ſich aber befonbers ned, 
teilig auf tragende Tiere, Jungvieh und Pferde aus. Bei de 
Verflütterung von ſauligen Heringen wird es daher vor alen 
darauf ankommen, wieweit ihre Zerſetzung vorgeſchritten 15 
Wir möchten Ihnen raten, zunächſt mit kleinen Gaben e 
und die weine zu beobachten, ob die Freßluſt nicht nai 
Für den Anfang werden 2 Heringe in zerkleinertem Zu =: 
pro Tier und Tag ausreichen. 
Frage: In meinem Acker hat ſich wilder Knoblauch in den 
letzten 4 Jahren derartig vermehrt, daß der Roggen zur menſch⸗ 
lichen Ernährung nicht Mehr, verwendet werden kann. Wie kann 
ich u. nkraut vertilgen? 
Antwort: Die Entfernung des Knoblauchs aus dem Getreide 
Bere ſich recht ſchwierig, da die „ ungefähr 
te Größe eines Getreidekorns haben. In größeren Betrieben 
bedient man ſich der h Schale t wie z. B. des 1 E 
„Aſchenbrödel“ von 8. 5 amburg, um die a 
F 1915 Getreide zu ee ber Jeldberämpfan en 
fügt 5 ren ‚gut bewährt: Im gesi he 10 tief 
age ügt, 3 ie meiſten der im Boden befindlichen Zwiebeln 
ie oberſte odenf 1 t geraten. Die Tiefe ſchwankt zwiſchen 
uem Zentimeter. rühjahr wird der Ader ſehr zeitig 
peragi und ab 1 tria brei Wochen danach werden die 
fam Den entſtandenen Keimlinge durch Hacken oder Grubbern 
ft der Acker für Luzerne geeignet, fo e 1 es ſich, 
olgen zu lafen. Auch eine Dauerweide kommt in Bes 
kracht. Andernfalls wird der Acker mit einem Gemenge von 
er und on 2 beſtellt und im . ahr nach gleicher 
interweſzen und 
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ehandlun =: nfutter uſw. inter: 
5 en en a auf den Schlag nicht kommen, höchſtens Winter 
an hren kann der Schlag wieder normal beſtellt 

ben le ira Böden kommen als 1 e Kartoffeln 

5 in mar ir aen 15 


f en in Kummer 1 Das 3 d e Bene wen lee 


i ee Meine Det find 12 s Monate alt. Die Zun 
war bis vor drei t. Die Nahrung war: Karto eln 
und Gemengſchrot aus e und 53 Jetzt hät die Freßluſt 
Rachgelaſſen, und Ne Re: feine Zunahme. Die weine 
telen gern die Einſtreu, die aus Sumpfgewäſſergräſern ia 
e kann bie Apen der Tiere wieder ergeſtellt werden 
ſich ſonſt nicht um verdorbenes Futter 
ibet, fo wird Ihren Schweinen an erſter Stelle an mine 
taf then Salzen im Futter fehlen, da bei reichlicher Kartoffel- 
en gl ber Tieren viel zu wenig Kall und Phosphorſäure m 


“amt twort: enn es 


em Futter zu en wird. Denn Kartoffeln find arm an Kalt 
und dee und Getreide arm an Kalk. Zur Knochen⸗ 
1 finb aber beide Mineralſtoffe notwendig. Verfüttern wir 


daher neben 85 reichliche Mengen etreldeſchrot ober 
Kleie, ſo wird es lediglich an Kalk fehlen und es wird dann 
Eule. wenn wir lemmkreide den Tieren verabreichen. 
ten auch bie Getreidemengen klein fein und unter 1% P ar 
pro Tier und Tag liegen, dann werden wir ee 
jufüttern müfen. 20 Gramm lemmkreide pro Tier und T ag 
werden genügen Auch die Beifütterung von etwas Holzkoh 
wird ſich em pfehien. 


Eine Schutzmaske zum Kusſtreuen von Kunſtdünger. 
Von jeher ift das Ausſtreuen von Kunstdünger eine unbeliebte 
ungeſunde Tätt 5 as eweſen. Ake aller bisherigen Schutz⸗ 
men, wie un a 8 ul über, est ſich der 
e Un ns N 10 t 5 i beng ung ir a 
ngen u afe n = efu en 
elhe t 0 Td Tet 1 1 
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110 geſetzt und mit Riemen 
Die Abd ban zwiſchen der Maste 


1 en ieh d eine Stoffweſte nole 
en die am 15 5 a er Maske befestigt ift. as Gewicht 
= beträgt 136 


utzmaske t e 12 e e daß ſelbſt nach ſtunden⸗ 
Tonne Ge 270 der e beiter nicht beſchmutzt und 
. wird, wenn er die er Gehen Rohre dem Winde ent⸗ 

end einſtent, wie es in der ebrauchsanweiſung vorgeſchrie⸗ 


2 maste wird Auf die 
m Sie re 8 j 
dem Unzuge d 


ermöge ihrer prattijgen und leichten Konſtruktion wird die 
Funden . bei der Arbeit nicht als läſtig und zu ſchwer emp⸗ 


r Preis einer Schutzmaske beträgt nur 28 Zloty, und wird 

“h e gen Nachnahme geliefert. Ein mit einer Maske verſehener 
eiter ift in der Lage, täglich genau fo viel Kunſtdünger zu 
Freuen wie ein 2 Meter breiter ngeritreuer. Für den Gebrauch 
n Gebäuden tft die Maske 195 gnet. Die Maske hat den 
8 2 ſie in kaum 6 Minuten vollſtändig gereinigt wer⸗ 


deeerſinder und Patentbeſitzer Wilhelm Preuß (Patent 12983.) 


Fachliteratur 


Von Tierarzt Dr. P. et und 
8 Dr. K. Pfragner. Preis 2.30 Schlllin erlag Herold, 
Graz. — Wie immer ſich auch die Welkwirtſchaftsla age gestalten 
mag, die Tierhaltung wird der Landwirt nie verlaſſen können. 
Die Gefunder altung ſeines ragen h k ift eine der größten Sor⸗ 
en und fie wird leichter zu tragen fein, wenn der Landwirt gegen 
te FR = une ift, die dem Viehſtande drohen. 
geſicher er bereits dann, wenn er dieſe 4 ennt und 
von en genan ander ber i Eine 33jährige Erfahrung in 
der Heilbehandlung der Tiere {vet nun die verläßliche Grund⸗ 
lage dieſes Unterrichtes im e a Bauerntierarzt“. Als 
15. Auflage it das Buch mit den neueſten Erfahrungen in der 
Tierbeha neung verfehen und insbefondere in den Kapfteln der 
Rinder⸗, Schweine⸗ und Geflügelkrankheiten bedeutend erweitert 
worden. Die klare und überſichtliche Einteilung des Stoffes macht 
das Bi leicht verſtändlich und ift ein ſicherer En ber 
Talk kb fiber das gerade Notwendige aufklärt te An⸗ 
= biefer Schrift kann daher nur empfohlen werden. 
Silofutterbereitung. Eine See E die Erl 2 
ea ek d 79 Geſchäftsführer d. D. L. G. Mit 
extabbild. Verl. Parey⸗Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
hrabe 28 u. 29. Steif brosch. 2.20 RM. — Die beſte Methode, 
te wirtſchaftseigenen Grün ulemeng en reſtlos zu verwerten, ift 
die Silofutterbereitung, die es zugle 1 t, auch eiweiß⸗ 
reiches Futter mit nur geringen vel en an Nährftoffeit aufzu⸗ 
bewahren. In der vorliegenden Schrift gibt ein erfahrener 
Kenner auf dem e der be ütterung, insbeſondere 
der Einſäuerung, Mu bet iebenen Einſäuerungs⸗ 
verfahren. Von der wirt 15 1 der Einſäuerun 
ausgehend, werden in dem en Vorgänge de 
er € lofutterbereltung, die r Giedenen © njäauerungsverfahten, 
ihre Vorteile und Na teile der Bau der Grünf nò der Null ihre 


Der Bauerntierarzt. 


üllung und Entf Be bie Silierbarkeit und der Futterwert 

derſchiedener Aae au be i die ue und 9 von Silofutter und 
deffen ee auf und Molkereierzeugniſſe be⸗ 
pr tohen. t ben pratila 855 Landwirt beſtimmte Buch ijt 
kae geſchrteb en und kann daher jedem Viehhalter 
mpfohlen werden. 


| Markt- und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe en ber Poſener Börfe vom 5. Januar 1932. 
ank «Aktien. 8% Dollarrentbr ber Pos. 
0400 4 . 102.— z a 11 ar a 
4% Bof. Landſchaftl. Ron⸗ 5% ſtaatl. Konv.⸗An — 
a der 28.— 0% 


Rurfe an der Warſcauer Börſe vom 5. Januar 1982. 
10% Eiſenb.⸗Anl.. . . 100.— 1 Pfd. Sterling = zt 80.10-80.15 


5% Konv.⸗Anlefhe. 69.75 100 ſchw. Franken = st. 174.80 
100 franz. Frl. M1 85.06. 100 Boll. Gd. 21. . 858.80 
1 Dollar - gt... . 9921 |100 tid. Kr. 211. 226.41 
Diskontſatz ber Bank Polſki 7% %. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 6. Januar 1982, 
1 Dollar = Danz. Gld. — 100 lot Danziger 

1 pſb. Eilg. = dm. Gld. 1 0 1 re ir . 57.545 

Kurſe an ber Bittere Be vom 6. Januar 1982, 
TTC 
a Seanfen == loty = blſch. Mk. 47. 80 
ie m 8 82.20 Mark 4.213 


i ei ar = bild. 


e Durchſ a Warſchauer Birje 

Für Dollar Für Schweizer Franken 

7 (4. 1.) 8.921 | (80. 12.) 178.90 
(6. 1.) 8.921 


5. 1.) 174.30 


1 (6. 10 —— 
totymäßig errechneter 
— 31. 12. 
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inen. Durch die am 1. Januar d. Is. in Kraft ges 
tretenen Einfuhrverbote für eine große Anzahl von Waren wers 
den die landwirtſchaftli en Maſchinen im großen und ganzen 
nicht betroffen. 5 
Diejenigen landwirtſchaftlichen Maſchinen, deren Einfuhr 
bisher geſtaktet war, können auch weiter eingeführt werden, und 


zwar zu unveränderten Zollſätzen. 


Gabeln, Spaten, 
die vom Handwerk, der Künt und Induſtrie gebraucht werden, 
hauswirtſchaftliche Maſchinen, Armaturen. 

„Nicht dem Einfuhrverbot unterliegen Mähmaſchinenmeſſer, 
Häckſelmeſſer, Denn und Sicheln. 

x ür die Frühjahrsſaiſon find wir aljo in bezug auf die 

Hackkultur auf die Beſtände in ponner an emiele, die noch 

in Originalware auf den Lägern vorhanden ſind bzw. auf die 
inländiſche Produktion. 

„Wit haben für die gangbaren Hackmaſchinenſyſteme, wie 

Dehne, Siedersleben, Hey uſw. noch ein größeres Lager in 
Original⸗Hackmeſſern in verſchiedenen Ausführungen und Arbeits⸗ 

eiten vorrätig, die wir, ſoweit der Vorrat reicht, zu unver⸗ 

dert günſtigen Preiſen abgeben. Es empfiehlt ſich aljo, den 
a an Hackmeſſern mö licht bald zuſammenzuſtellen und uns 
dann ſofort unter Angabe der gewünſchten Lieferzeit aufzugeben, 
um I damit die Origtnal⸗Fabrikate zu ſichern. 
Wichtig für die Molkereien iſt ferner die Beſtimmung, daf 
aua 112 f von Pergamentpapier für die Zukunft nich 
geſtattet iſt. 

Elektrotechnik und Radio. nel Branche wird durch die 
Einfuhrverbote ganz rigoros betroffen. Verboten iſt für die 
Zukunft die Einfuhr elektriſcher Maſchinen uſw., Akkumulatoren 
und Bieten dazu, elektriſche Apparate und Gegenſtände uſw., 
Jnſtallations materialien zu elektriſchen Netzen und außerdem 
die Einfuhr von Radio⸗Apparaten und ihren Teilen. 

Außerdem ſieht der neue Tarif für elektriſche Maſchinen, 
Radio⸗Apparate und deren Einzelteile weſentliche Zollerhöhungen 
dor. Dieſe Zollerhöhungen follen wahrſcheinlich in Kraft kreten, 
wenn die Einfuhrverbote, die auf ein Jahr feſtgeſetzt find, abge⸗ 
laufen ſind 11 wenn in Ausnahmefällen 0 enehmigungen 


Dagegen beſteht jetzt ein vollſtändiges Bea etz für 


aufeln, Hacken und Hackmeſſer, Werkzeuge, 


jeitens des Finanzminiſteriums erteilt werden jollten. 

In Radio⸗Apparaten und Teilen findet aljo zunächſt ein 
Ausverkauf der beitehenden Läger ſtatt. In all den Fällen alfo, 
wo noch EUR eines Radio⸗Apparates in Frage kommt, 

empfiehlt es ſich, nicht nger zu zögern, da die Original⸗Apparate 
bald vergriffen ſein werden, und ſchon jetzt von den Fabriken 
höhere Preiſe verlangt werden. s : 


Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale vom 7. Januar 1932. 


i Die Lage auf dem Buttermarkt hat eit dem letzten Bes 
richt noch mehr verſchlechtert. Berlin Ichte bie Notierung noch 


] dieſem ni 
(a. B 174.20. 


-Roggen 1110 to 


im alten Fahr um weitere 2 Rm. herunter und iſt bisher auf 

i edrigen Stande geblieben bei ruhiger Tendenz. Im 
Jülande find nach Weihnachten die Preiſe noch ſtärker herab⸗ 
gegangen, jo daß jetzt der Inlandspreis keinen beſonderen Anreiz 
mehr bietet, den Export zu vernachläſſigen. Auf dem Ctermar 
ind die Preiſe unverändert, die Zuführen ech zu, aber bis⸗ 
er konnte die Ware noch ohne weiteres abgeſetzt werden. Man 
erzielt 1 ca. 9 Pfg., d. f. ca. 13 Groſchen ab Verladeſtation. 
Auf dem Wildmarkt ſind die Preiſe my Weihnachten ebenfalls 
zuridgegangen, jedoch ift es möglich, daß der bevorſtehende Schluß 
der Haſenjagd noch einmal etwas Belebung bringt. 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Butter: 
Poſen Engrosverkauf 1,50 —1,60, Kleinverkauf 1,90—2 got ; 
Berliner Notierung vom 6. Januar 1932: 1. Klaſſe 105, 2. lasse 
98, 3. Klaſſe 88 Rm. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 
g Poſen, 5. Januar 1932. 

Auftrieb: 510 Rinder, 2100 Schweine, 618 Kälber, 160 Schafe, 
Schlachte 3388. (Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko 
lachthof Poſen mit Handelsunkoſten.) c 2 
Rinder? fen: 1 ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

annt 74—84, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 62—68, 
ältere 46—52, mäßig genährte 36—44. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 82—68, u 54—60, gut ee ältere 
42—50, mäßig genährte 34—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 70—76, Maſtkühe 62—66 t genährte 36—44, mä 


i 
enährte 26—30. Färſen: nelle ſchige, ausgemäſtete 70595 


aſtfärſen 60—68, gut genährte 46—56, mäßig genährte 84—42. 
gun eh t genährtes 34—42, mäßig gm ries 28—32. 
älber: Dejte ausgemäſtete Kälber 80—90, Maſtkälber 70—76, 
gut 1 5 60—68, mäßig genährte 54—58. 5 
chafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
ammel 70—84, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 58 
is 64, gut genährte 52. 

Maſtſchweine: Wenig von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
96—100, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. 88—94, Nag von 
80400 Kg. 82—86, fleiſchige Schweine von mehr als als 1 
74—80, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—90, Bacon⸗Schweine 7 
bis 82, Bacon⸗Schweine loto Verladeſtation 1. Kl. 74—76, 2. Kl. 
70—74. Marktverlauf ruhig. 8 3 = 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe x 
vom 7. Januar 1932. Für 100kg in Ztoty fr. Station Poznan. 
Transaktionspreiſe: N (65 %) en 
Men 


n 4.00 —15.00 
Weizenkleie (grob) 
Roggenkleie 1 
Rabßsßüä¹ 
Biktoriaerbſen 
Folgererbſen - 
Hafer... > > 22.50-28.00 e pro kg% j 
Roggenmehl (65 ) ..37.50—88.50 | Senf 38.00—40.00 
e ruhig. Transaktionen 
Roggen 15 to, Welzen 15 to. 


ern. 


Weizen 55 . tro 
Richfpreiſe: 
Gerſte 64—66 kg. 20. 
Gerſte 68 kg. 23.2523. 25 
Braugerſte . . 25.50 — 27.00 


x tterwert⸗Cabeſle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Kartoffelnn 
Roggenkleie ses. 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie 
Reisfuttermehl 
Mats 
afer 
er 55 „ „„ „ 6665 
Roggen 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) » 4186, 
Serade lla 18,8 
Leinkuchen . e. 188/42130,—1 27,2 
Rapskuchen „.... 38/42 22,— 23 0 
Sonnenble⸗Kuchen 
Erdnußku en.... 55 36,.— 48,0 
Baumwollſt.⸗Mehl] 50 |29, 
Kokoskuchen 27/2084, 
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Poznat, den 5. Januar 1958, 8 ö er 


ges 
e 
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Am é Januar 6 Uhr ens verſchlieb ganz uner⸗ 
wartet unſer langjähriger Shaper 


Herr Phillipp Stieb 


im Alter von 79¼ Jahren. 
Lange Jahre war er im Vorſtande tätig, bis er im Kriege 
no 10 e bed Schatzme iſters Ubernahm. e 
Ghre hat er fein Amt treu und ehrlich verwaltet, teop feines 
ohen Alters. Das Schickſal fügt es, daß er wenige Tage 
nach Abgabe l Amtes von hier gerufen wurde. Sein 
Pflichtgefühl fol uns allen zum Vorbild dienen, und Reis 
werden wir ſeiner in Ehren gedenken. 


Der Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Spar: und Darlehuskaſſe 


Sp. 2 nieogr. odp. 
in Nieme zy n, pow. Wagrowiec. 


(27 


Suche für meinen Sohn, 24 Jahre, 
Militärfrei. 4 jähr. Praxis, 2 Sem. 
landw. Schule, gute Zeugn. u. Res 
ſerenzen, d. poln. Sprache in Wort 
u. Schrlſt mächtig, für bald od. fpäter 


II. Beamlenſlelle 


ed, unt. direkter Leitung des Chefs. 
J. Heth. Komorowo, 
P. Dzialyn, pow. Gnieano. 


GONGORDIA x: 


Poznan, 


ulica Zwierzyntecke 6 
Telefon sos und 0278 == 


Famillen-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Druoksaohen 


Neueinbände u. Reparaturen 


29 


Schmiedegeſelle 


Hu del enten un beftanben, mili⸗ 
ei, berkraut mit Dampfdreſchfatz 


von 4 
Büchern, Iour nalen, Mappen usw. 


und Motorpfiug (Hanomag), fuhtjj Gesund durch Weidegang | 
von ſofort Dauerſtellung. 2% Zuchteber I deutsches 
K. Thiele, Trzemäal m Edelschwein 
pow. Mogilno. Zuchtsauen lerdbuch) 


gibt stets ab zu 50% | 
über Posener No 


v. Hoarber, Moarberrode 


Ziegeleifachmann, 


ber über ein eigenes Vermögen von 
en. z? 25000.— verfügt, Gele⸗ 
Nasen ace runbſtuck mit 200 
orgen Landwirtſchaft zu pachten. 
Hewerber können ſich melden bei: 
Gerhard Staemmler - Poznan 
Zwierzyniecka 18. (10 


30 Morgen 


„Grundſtück in u 50 Morg. 


Achtung Landwirte! 


Nehme ſchon jetzt Beſtellungen auf 


Kaub ſchutz⸗Maslen 


für Kuuftdänger entgegen. Bere 
treter werben geſucht. Information 
koſtenlos. (26. 


Wilhelm Preuß, 


der und Wieſe, Morg. Wald. 5 * 
. ul Beben u verkaufen, evtl. Se z nblemo, pow. Laut 
be rp. af erb. unter Nr. an die * 2 

eſchſt. dieſes Blattes. Zaun-Geflecht, verzinkt 


2.0 m/m stark mtr. 1.— 2 
2. L M/m stark mir. 1.20 21 
Binfassung lfd. mtr, 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfabrik 


Foto- Atelier 
Hare Maaß⸗Schmidike 


in 8 d r „ 4 
we un ee 0 Alexander Maennel 
und einfache Aufnahmen jeder Art. > Nowy-Tomysl- „ 10. 0 


Schweine, Fe 


P. Szonowo sslach. 2 


# die EGELKRANKHEIT der Rinder und Schafe l 


Eine einzige Schafkapsel zł 1.25 rettet das Schaf. Rindern gibt man 3 Rinderkapseln 
| zu 211.70 auf 100 eie Mit kleinen Spesen verhüten Sie grossen Schaden! 
rikol, Kühe, Kälber und auch Geflügel werden starkknochig, 


———— 


ür die uns anläßlich unſerer goldenen Hochzeitsfeier 
fo reichlich erwieſenen Glückwünſche fagen wir allen Freunden 
und Bekannten hierburch unſeren 


herzlichſten Dank. 


sbeſondere danken wir Herrn Paftor Maitte für ſeine Auſprache 
owie dem Pofaunen- und Gemischten Chor, welche durch ihr 
teten bie kirchliche Feier verſchönten. 


rledrich Knieſtedt 
und Frau Pauline, geb. Nickel. 
Owieczki, den 2. Januar 1992. (28 


— — 


Polniſche Geſetze u. Verordnungen. 


Die in unſerem Verlage vergriffenen Nummern des Ueberſetzungsblattes 
2 Polniſche Geſetze u. Verordnungen in deutſcher Uebersetzung“, u. 1 
Nr. 1—16 8 1920, Nr. 1—6 u. 11 Jahrgang 1921, Nr. 5 
Jahrg. 1022, Nr. 10—22 Jahrg. 1928, Nr. 1--8, 13, 15 Jahrg. 1924, 
Nr. 7 Jahrgang 1925, Nr. 1 Jahrgang 1926 
werden geſücht. Wer gibt ab und zu welchem Preiſe? 
Gefl. Nngebote an die unterzeichnete Gefchäftsitelle, 


Geſchäſtsſtelle Poſen 
der Deutſchen Sejm und Senatsabgeor dneten 
Poznań, Waly Leszozyäskiego 3. 


m E D E E S C HW EIN EIN 


meiner altbekannten Stawmmzucht gebe 
dauernd ab im Alter Über onate, 
robuſtgeſundes Ia Hochzuchtmaterial, 
ülteſter Defter Herdbuchabſtammung. 7 


Modrow-Modrowo 


». Skarfzewy, Pomorze. [21 
Oberschl. Kohlen 


Düngemittel 
Schmierfette 


Hefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


LACHODKIO-POLSAIE ZJEDROGZENIE SPIRFTUNOWE 


Spölka z ograniczoną odpowiedzialnogcia 
Poznań, sw. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


20) 


Kaufen Sie nur ben langjährig bewährten Kippdämpfer 


aun gg naaa 
amm 9 9 A G R A ad 
EEE EN ARE EN ER 


PERRITA 
Schnellſtes Dämpfen, penig Feuerung und niedrigſter 
Preis. Alle andern Maſchinen und Geräte aller⸗ 
billigft. — Hohe Kaſſarabatte. 


Í inenfobrit W. owiee. 
R. L 1 8 K a 29 W e Nr. 9. 3 


-Vitamin zum Futter. 


757015 entwickeln, mästen sich sehr g$ Mengen Sie täglich einen Teelöffel P E SH 


3: 2 . General-Vertretung: „WETERYNARJA“ 


K RAK O W, 
— Telefon 110-68. 


as 


Batorego 23. 


Kartoffeldämpfer jeder Größe, 
Dampferzeuger «s Dampffässern, 
Kartoffelwaschmaschinen, 
Kartoffelquetschen, 
1 Rübenschneider in der neuesten Konstruktion mit Messertrommeln und Haksamiesser, 
| H=-Stollen Original „Leonhardt* und „Podkowa“, 
Keilstollen 
und Hohlkehlstollen. 
Ersatzteile, gezahnte Rübenmesserstangen, 
sowie Rubenmesser erhalten Sie durch uns preiswert und gut. | 


MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milehkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
„Sparen durch Kraftfutter“. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


ER Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/52%, Protein und Fett = 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch) „ „ 9 E | 


9 ” * p 
> Soyabohnenschrot „ „ 46°), » » 

Milch- und Baumwollsaatmehl Ser 50/557, = ER 

Fettmenge: Palmkernkuchen En 21% ” ER 

N 7 Kokoskuchen z RTS 26 70 » 55 55 

Leinkuchenmehl E nad 

Tur Aufzucht von la präcip, phosphorsauren Rutterkalk ee 

Jungviehi mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslloh 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
i — 0, 58 0 5 0 : 
Schweinemast: E 150 Sale on. 8—10% Fett, on. 8—9% phosphors, 


„Ganz ohne Kunstdung geht es aul die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisaize Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


Landwirisch. Zentralgenossenschaft 


ONNO Sp SR A 2 E Ogr. odp. NN aa a 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. e 
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